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Donnerstag, 12. Oktober 1922

Eine neue Deviſenordnung Der Entente-Kuf nach der Finanz-
kontrolle Das „vorläufige“ Schatzwechſelab kommen Ein
angeblicher Plan Barthous England gibt Deutſchland preis

W. T. B. meldet halbamtklich:
Das Reichsminiſterium befaßte ſich geſtern mit Maßnahmen

zur Verhütung des weiteren Sturzes der Mark. Es wurde vor
allem die Not wendigkeit einer ſchleunigen Er-
klärung von Vorſchriften, die eine Einſchränkung der
Spekulation in ausländiſchen Zahlungsmitteln bezwecken, aner-
kannt, und es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Reichspräſi-
denten den ſofortigen Erlaß einer Notverordnung auf
Grund des Art. 48 der Reichsverfaſſung vorzuſchlagen. Jm Zu-
ſammenhang hiermit wurde die Frage der Ausgabe wert-
beſtändiger Schatzanweiſungen ſowie weitere Schutz
maßnahmen für die Reichsmark erwogen. Die Beratungen
hierüber ſollen in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden.

Dazu erfahren wir aus Berlin:
Der Reichspräſident kündigt eine Notverordnung zur Be

kämpfung der Deviſenſpekulation an. Hierbei ſoll
es ſich um eine neue Deviſenordnung handeln, die
darauf hinausgehen ſoll, daß alle Deviſenkäufe den
Außenhandelsſtellen angezeigt werden müſſen und
daß keine Deviſenankäufe ſtattfinden dürfen, die nicht zur Be
zahlung von Einfuhrwaren benötigt werden. Die Kontrolle
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß von jedem Deviſenkaufauftrage
nicht nur wie bisher eine Abſchrift an das Finanzamt, ſondern
auch eine ſolche an die zuſtändige Außenhandelsſtelle
geleitet wird, die dann über die Gültigkeit des Kaufauftrages
entſcheiden ſoll. Die Nichthefolgung der Verordnung ſoll
unter ſtrengſte Strafe geſtellt werden.

Was die Frage wertbeſtändiger Schatzanwei-
ſungen betrifft, ſo liegt, wie der „L.-A.“ ſchreibt, dem Kabinett
ein Vorſchlag vor, eine wertbeſtändige Reichsanleihe
zu ſchaffen, die in Stücken von 500 Mark oder einem Mehr-
fachen im Geſamtbetrage von 400 Millionen Goldmark aus-
gegeben werden ſollen. Dieſe ſogenannten Goldſchatzſcheine
ſollen mit einem Zinsfuß von 4 Prozent ausgeſtattet und am
Fälligkeitstage in Papiermark zum jeweiligen Kurs der Gold-
mark bezahlt werden.

Geſtern fand in der Hamburger Börſe eine von den Handels
kammern einberufene Verſammlung ſtatt, in der die Verhand
ungen zwiſchen Handel und Jnduſtrie über die Außen-
andelskontrolle den Gegenſtand der Beſprechung bil-

deten. Der Verſammlungsleiter, Handelskammerpräſident Witt-
jöft, ſtellte die übereinſtimmende Meinung aller Anweſenden feſt,
aß die Verhandlungen mit der Jnduſtrie zum Zwecke
iner grundſätzlichen Aenderung des Shſtems
der Außenhandelskontrolle energiſch fort
eſetzt werden ſollen. e

Während man ſich alſo im Jnnern endlich damit befaßt, dem
mmer kataſtrophaler werdenden Markſturz zu begegnen, iſt das
usland und namentlich Frankreich emſig an der Arbeit, für ſich
abei herauszuholen, was irgend möglich iſt. So glaubt der
Natin“, John Bradbury habe nunmehr erkannt, daß auch das
koratorium den Kursſturz der deutſchen Mark
icht aufhalten werde. Jnfolgedeſſen wolle er ſich einem
etorecht des Garantiekomitees in Berlin nicht mehr widerſetzen.
ſprünglich wollte er dies Vetorecht nur gewähren, wenn gleich
itig eine ſtarke Verminderung der deutſchen Entſchädigungs-
mme vorgenommen würde. Jetzt glaubt er weiter daran, daß
n Moratorium günſtige Wirkungen haben werde. Das Gerücht
erde verbreitet, Bradbury wolke die Einführung eines Veto-
chtes mit einem neuen Zahlungsaufſchub in Verbindung
ingen, der bis Ende 1928 gelten ſolle.

Nach einer Havasmeldung hat die Reparationskommiſſion
ern nachmittag eine halbamtliche Sitzung abgehalten, um die
rch den Sturz der Mark geſchaffene neue Lage zu prüfen. Der
turz der Mark in den letzten 3--4 Wochen hat die Hoff
nungen auf eine Stabiliſierung der Mark ver-
chket. Die Reparationskommiſſion ſieht ſich daher ge-

ungen, die neue finanzielle Lage des Deutſchen
eiches noch vor der Brüſſeler Konferenz in Be-
acht zu ziehen. Selbſtverſtändlich wird die Frage der
utſchen Finanzkontrolle aufgeworfen werden.
e nächſte halbamtliche Sitzung wird ſich insbeſondere mit
aßnahmen beſchäftigen, die geſtatten, die Kontrolle
verſtärken und ſie wirkſam zu geſtalten. Eine Ent-

eidung der Kommiſſion wird nicht vor Ende der
chſten Woche gefällt werden.

Laut Pariſer Blättermeldung haben geſtern in der Repara
skommiſſion die Beſprechungen über die Zahlungen für 1923
onnen. Ein Delegierter habe die Anſicht geäußert, daß das
itſche Reich zu jeder finanziellen Anſtrengung unfähig ſei und
z es das Beſte ſein würde, ihm zwölf Monate Atem-

uſe zu geben. Wenn man Deutſchland das Moratorium ge
hre, könne man von ihm erwarten, daß es endlich das Finanz

d WährungsformProgramm, das im Juli mit dem Garantie
ſchuß verabredet worden ſei, durchführe.
Der „Temps“ hebt den vorläufigen Charakter

r Entſcheidung vom 31. Auguſt über die Bel
n übermittelten Schatzſcheine hervor und fügt

zu, daß über die Zahlungen vom 15. Oktober, 15. No
ber und 15. Dezember noch einmal beraten werden

nte. Außerdem habe das deutſche Moratoriums-
ſuch vom 12. Mai, das auf eine Aufhebung aller Bar-

Antwort erhalten.

f ſei.

ausſchließlich die

PauſeBlätter vorſchlagen, iſt keine Hilfe.

ungen im Jahre 1922 gbgzielte, noch keine endgültige

Die Entſchädigungskommiſſfion könne
alſo vor dem Verfallstag vom 15. Oktober erklären,
ob ſie ihre Entſcheidung vom 31. Auguſt aufrecht erhalte oder ob
ſie ein anders Abkommen treffen wolle. Außerdem müſſe ſie
ihren Plan für eine durchgreifende Umgeſtal-
tung der deutſchen Finanzen aufſtellen.

Sir Erik Geddes führte in einer Rede in einem Londoner
Klub aus, er ſei ſoeben aus Deutſchland zurückgekommen und
könne nur ſagen, daß die Lage dort heute verzweifelt ſei.
Man werde niemals eine ſtarke deutſche Regierung bekommen,
bevor das Volk wiſſe, daß die Regierung Herr im eigenen Hauſe

Man könne nicht eine Nation von 70 Millionen Menſchen
auf Generationen hinaus verſklaven. Nicht Reparation, ſondern
Rückkehr zum Buſineß ſei die Hauptſache.

Zum Zuſammenbruch der Mark ſagt ein Leitartikel der
„Times“, der Schilling koſte jetzt 645 ſtatt einer Mark. Bei
jedem neuen Markſturz erhebe ſich innerhalb wie außerhalb
Deutſchlands die Frage, wann der Zuſammenbruch eintreten
werde. Jn Wahrheit ſtehe Deutſchland bereits mitten in einer
Finanzkataſtrophe, deren volle Auswirkungen noch eintreten
würden. Die Jnflation der Währung als die eigentliche Urſache
der Markentwertung könne nur zur allgemeinen Ver
armung und zum Bankerott führen. Man müſſebezweifeln, ob Deutſchland jetzt fähig ſei, ohne Unterſtützung der
Jnflation Einhalt zu tun, die einen Punkt erreicht habe, an dem
eine auswärtige Kontrolle in irgend einer Geſtalt unvermeidlich
erſcheine. Je eher die alliierten Hauptgläubiger Deutſchlands
in dieſem Punkt einen Entſchluß faßten, um ſo beſſer werde das
für Deutſchland und die Welt im allgemeinen ſein.

Die von Demokraten und Sozialdemokraten ſo ſtürmiſch be
grüßte „Atempauſe“ hat in ihrer Auswirkung ein Ausſehen be
kommen, wie es nicht kataſtrophaler ſein kann. Auf die Frage
nach dem Woher dieſer „plötzlichen“ Finanzkataſtrophe ergibt ſich
in der „Voſſ. Zeitung“ ein wahres Kurioſum. Während nämlich
auf der erſten Spalte Georg Bernard ſich bemüht, die ſtarke
Steigerung des Dollarkurſes im Auguſt auf alle möglichen ver
fehlten Maßnahmen der Banken zurückzuführen, ſagt auf der
zweiten Spalte Dr. Steinitzer mit bemerkenswerter Offen
heit, daß dieſer Markſturz vom Auguſt unmittelbar und

Ententepolitik verſchuldet
hat“. Jn dieſem Anerkenntnis liegt zugleich die Feſtſtellung des
Zuſammenhanges zwiſchen Erfüllungspolitik und Markkata-
ſtrophe. Und deshalb iſt, ſo angebracht die neue Deviſenordnung
zurzeit iſt, von ihr keine dauernde Beſſerung der deutſchen
Finanzlage zu erwarten. Das einzige Heilmittel liegt in der
grundlegenden Abkehr von der Erfüllungspolitik und damit in
der vollkommenen Umgeſtaltung des Friedensvertrages. Dieſe
Umgeſtaltung des Friedensvertrages liegt aber einzig und allein
in der Jnitiative Deutſchlands. Die Atempauſe, wie ſie einzelne

Frankreich hat aber
infolge der Orientwirren das Heft in der Hand. Es wird alles
tun, um die Kandare feſt anzuziehen, während Englands Hände
gebunden ſind.

Das Geheimnis der Pariſer
Verhandlungen

Rom, 12. Oktober.
Aus beſt unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen erfährt die

Telegraphen-Union, daß man ſich in der italieniſchen
Conſulta über die
päiſchen Lage, die ſich aus der Orientkriſis entwickelt hat,
ſtark beunruhigt fühlt.
liſchen Kabinett gegen Lloyd George ſoll nach Pariſer Meldungen
dazu geführt haben, daß Lord Curzon bei der letzten Konfe-
renz in Paris den Franzoſen als Aequivalent für
ihre Unterſtützung Erglands auf der Orient-
konferen z

hat, nſchen und militäriſchen Garantien
lande
haltenen Umfang entgegenkommt.liſchen Vertragsentwurf
Anſprüche auf das Saargebiet anerkanmt. Bezüg-lich des Ruhrgebietes ſcheint ſich England gewiſſe Vor
behalte gemacht zu haben, doch wird hier befürchtet, daß Eng
land auch in dieſer Frage Frankreich noch weitere Konzeſſionen
einräumen könnte.

neue Verſchiebung der euro
Der Sieg Lord Curzons im eng

einen Vertragsentwurf vorgelegtder den franzöſiſchen Forderungen nach politi-
im Rheinin einem hier bisher für unmöglich ge

Jn dieſem eng-
werden franzöſiſchenauch die

Die neue Linie der engliſchen Politik wurde auf Betreiben
der Konſervativen und der maßgebenden engliſchen Militärkreiſe
eingeſchlagen,
nicht anders als durch ein politiſches und militäriſche s
Zuſammengehen mit Frankreich begegnen zu können
glaubten.
franzöſiſch-engliſchen Verſtändigung in einem ſchroffen Auftreten
des neuen franzöſiſchen Vorſitzenden der Reparationskommiſſion,
Baxthon, gegen Deutſchland ſehr bald äußern wird.

DHollar: 2450 nach 2600

die der Drohung einer türkiſch-ruſſiſchen Front

Man erwartet, daß ſich die erſte Auswirkung der

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlae u. Druck von Otto Thiele, Balle Saale

Maßnahmen gegen die Hinanzkataſtrophe

geſtellt werden.

Sozialdemokratie als Tatſache hi
Braxis unſeres Wirtſchattsle

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6209

Schlußwort
Von deutſchnationaler Seite wird uns geſchrieben
Die „Saale-Zeitung“ vom 5. Oktober 1922 Nr. 289 bringt

durch beſonderen Druck hervorgehoben eine Aeußerung der
Nationalliberalen Korreſpondenz“ in nachſtehender Aufmachung:

„Die Deutſchnationalen koalitionsunfähig“.
Ein volksparteiliches Urteil.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt:
Die Deutſchnationalen haben nicht den Mut gefunden,

ſich von den Ultras zu trennen. Das iſt ein offenes Geheim-
nis. Jm Landtag haben ſie durch den Abgeordneten Baecker
ſchwerſte Beſchuldigung gegen die Herren Streſemann und
von Campe erhoben. Dr. Streſemann hatte in Breslau war
nend geſagt, daß ein Zuſammengehen mit Männern von Wulle-
ſcher Geiſtesrichtung nicht möglich ſei. Dieſe Ausführungen
Baeckerſcher Tonart klären die Situation, weil wir nun wiſſen,
daß dieſe Herren auf eine freundſchaftliche Fühlung mit uns
fortan kein Gewicht mehr zu legen ſcheinen. Wie groß muß
die Nervoſität in den deutſchnationalen Reihen ſein, wenn ſie
in dieſem Augenblick eine ſolche Rede halten laſſen! An-
ſcheinend haben wirklich die, die die allgemeine Atmoſphäre
nach Düringers Wort vergifteten und die Deutſchnationalen
koalitionsunfähig machten, die Oberhand über die vielen
ruhigen Elemente gewonnen, die unzweifelhaft auch in dieſen
Kreiſen vorhanden ſind. Die Rolle des Porzellanzerſchlagens
überlaſſen wir gern Herrn Baecker ganz allein!

Ferner ergreift in der Allgemeinen Zeitung“ noch-
mals ein Volksparteiler die Feder, um für die geplante Arbeits
gemeinſchaft der Mitte zu werben. Er betont in ſeiner Ein
leitung, daß er nur ſeine perſönliche eigene Meinung äußere und
nicht parteiamtlich ſchreibe. Die Ausführungen der „National-
liberalen Korreſpondenz“ müſſen aber als parteiamtlich be-
zeichnet werden und verdienen in ihrer ganzen Art und Weiſe
eine Zurückweiſung.

Während alſo Herr Dr. Streſemann und die Leitung der Deutſchen
Volkspartei ein Zuſammenarbeiten mit Männern wie Criſpien,
der einſtmals unter lautem Beifall ſeiner Genoſſen das Wort
ſprach: „Jch kenne kein deutſches Vaterland“, oder mit Dittmann,
der ſchon im Jahre 1917 der Marinemeuterei ſehr nahegeſtanden
hat, anſtreben, wird das Zuſammengehen mit Männern von
Wulleſcher Geiſtesart nicht für möglich gehalten. Dieſe Tatſache
iſt überaus bezeichnend, aber nicht ganz überraſchend. Schon
einmal ſoll Herr Dr. Streſemann im Jahre 1917, als der Reichs
kanzler Michaelis die Jmmunität des Abgeordneten Dittmann
wegen ſeiner zweideutigen Haltung in der großen, unſer Vater
lond bedrohenden Marine-Verſchwörung aufheben laſſen wollte,
ſeine ſchützende Hand über Herrn Dittmann gehalten habe, ob
wohl er als nationaler Mann über die ganz ungeheure Gefahr
im Bilde ſein mußte. Auch unſer jetziger Reichspräſident Herr
Ebert, ſprach ſich damals gegen die Aufhebung der Jmmunität
des Herrn Dittmann aus und ſo konnten weder Dittmann noch
Vogtherr, wie es in jedem anderen Lande der Fall geweſen wäre,
mit der nötigen drakoniſchen Strenge zur Verankwortung ge
zogen werden. Und dieſer Herr Dittmann iſt heute Vizepräſi-
dent des Deutſchen Reichstages und ebenſo wie Herr Criſpien im
engſten Vorſtande der Vereinigten ſozialdemokratiſchen Partei!
Und neben Herrn Dittmann erſcheint als weiterer Mitarbeiter
Herr Cohn, Nordhauſen, der von Herrn d Millionen zur
Fortführung der Revolution nahm. Mit dieſen „prachtvollen“
Vertretern des Deutſchtums hofft alſo die Deutſche Volkspartei
ſich leichter einigen zu können als mit Männern wie Herr Wulle,
die aus heißeſter Liebe zu ihrem Vaterlande den Kampf gegen
alles Undeutſche aufgenommen haben!

Jn vier längeren Abſchnitten führt der Vertreter derdeuiſhvolkparteiſchen Politik alle möglichen Gründe nochmals

auf, die für die Leitung dieſer Partei und ihrer Politik maß-
gebend ſind. Aus allen vier Punkten klingt immer und immer
wieder das „Nein“ hervor, ſich mit den Deutſchnationalen zu
ſammenzutun. Ein Eingehen auf alle angeſchnittenen Fragen
dürfte zu weit führen. Aber einige Jrrtümer müſſen richlig-

Jm Punkt 1 ſagt Herr W. folgendes
„Auch die verantwortlichen deutſchnationalen Führer wußten

in jenen kritiſchen Tagen nicht, daß ſo viel Bluff bei dem Pro
teſtrummel war, wie wir es heute wiſſen. Sie zogen ſich
zurück in dem Gefühl, die anderen, die Deutſche Volkspartei,
werden den Karren ſchon aus dem Dreck ziehen!“

Der letzte Satz zeugt von einer nicht ausreichenden Kenntnis
der bei uns herrſchenden Einſchätzung der Streſemannſchen
Leitung. Die Deutſchnationale Volkspartei hat ja leider ſchon
beim KappPutſch ihre Erfahrungen mit dieſer Leitung gemacht.
Sie weiß genau, wie weit ſie in ſolchen Kriſen auf freundwillige
n rechnen und der Volkspartei das Handeln überlaſſen

rf.
wurf gemacht wird, ſie arbeite nur mit tönenden Phraſen, ſo
darf man in dieſem Zuſammenhang daran erinnern, daß es die
a de Volkspartei war, die das zugkräftige Plakat hervorge
vacht hat:

Wenn ferner der Deutſchnationalen Volkspartei der Vor

„Von roten Ketten macht Euch
allein die Deutſche Volksparteil“

Die Bezeichnung der chriſtlich-ſozialen Arbeiter als „evan
geliſche Jeſuiten“ muß als eine bedauerliche Entgleiſung be
zeichnet werden, die jedenfalls dem von beiden Parteien ge
wünſchten konfeſſionellen Frieden nicht dienen kann.

In dem zweiten Abſchnitt wird dann die Mauferung der
ngeſtellt, obwohl doch die ganze



e

da. wo ſie irgend kann, ihre ſozialiſtiſchen Pläne, beſonders zum
Schaden des Mittelſtandes, rückſichtslos durchführt. Nein, ſo ein
fach wie Herr W. ſich das vorſtellt, wird es nicht werden. Nach
Eintritt der r in die Mehrheitsſozialdemokratie muß
dieſe noch ſchärfer als bisher für die Durchführung ſozialiſtiſcher
Gedanken eintreten. wenn ſie nicht in abſehbarer Zeit die An
hänger der ehemaligen USPD. an die Kommuniſten verlieren
will. Das iſt ja auch gerade die u Jlluſion Bethmanns ge-
weſen, und vielleicht auch die des Kaiſers, daß er mit Beſtimmt-
heit f die Mauſerung der Sozialdemokratie gerechnet hat. Und
wie dieſe Mauſerung ausſieht, das zeigen ja die Taten der ſozia-
liſtiſchen Führer im Kriege und während und nach der Revo
lution bis zum heutigen Tage. Hat vielleicht Herr W. das Verhalten der Führer der Mnehrheitsſegianiſten, des Herrn Ebert und

Scheidemann, bei dem Munitionsarbeiterſtreik im FFrühjahr 1918
vergeſſen Kennt er das Verhalten des Kaiſerlichen Staats
ſekretärs Scheidemann beim Ausbruch der Revolution? Vielleicht
erkundigt er ſich mal bei Herrn Dittmann oder bei dem Abgeord
neten Ledebour.

Jm Abſchnitt 8 iſt die Behauptung ſehr intereſſant, daß Herr
Severing ſchon vor 7 Monaten an Stelle des Herrn von Gers
dorff für Merſeburg einen Volksparteiler als Regierungspräſi
denten in Vorſchlag gebracht habe. Demgegenüber iſt feſtzu
ſtellen, daß verſchiedene Artikel in der Allgemeinen Zeitung“
von volksparterlicher Seite ſchon damals d. h. vor 7 Monaten

immer wieder von einem ſozialiſtiſchen Nachfolger des Herrn
von Gersdorff geſprochen haben.

Ferner wird der eine Deutſchnationale im ſächſiſchen Pro
pinzialausſchuß übel mitgenommen, der ſich bei der Abſtimmung
über die Beſtätigung des Regierungspräſidenten der Stimme
enthalten hat. Ueber die Haltung des betreffenden Herrn kann
man verſchiedener Anſicht ſein. Es wäre aber von dem Herrn
Artikelſchreiber loyal geweſen, wenn er in dieſem Zuſammen
hange nicht vergeſſen hätte, darauf hinzuweiſen, daß auch ein
Deutſchvolksparteiler in gleicher Berufsſtellung und aus gleichen
Gründen ſich der Stimme enthalten hat. enn ſich jetzt die
Deutſche Volkspartei darüber beſchwert, daß auch ſie durch das
Maſſenmorden der Regierungspräſidenten überraſcht worden iſt,
ſo iſt ihr entgegenzuhalten, daß ſie ſich ja damals mit der Rück
kehr des Herrn Severing in das preußiſche Miniſterium desJnnern einverſtanden erklärt hat. Für uns brachte der Fall
Gersdorff keinerlei Ueberraſchung, das Morden der verſchiedenen
Regierungspräſidenten lag ſchon lange für jeden Wiſſenden in
der Luft; denn dieſer Herr Severing iſt und bleibt der ausge
ſprochendſte politiſche Gegner jeder bürgerlichen Partei.

Jm vierten Abſchnitt behandelt Herr W. nochmals zahlen
mäßig die Möglichkeit des Erfolges bei einem Zuſammengehen
beider Parteien und ſomit die Bildung der großen Rechten.
Wenn ſich die leitenden militäriſchen Stellen in Berlin bei Aus
bruch des Krieges die Auffaſſung des Herrn W. zu eigen gemacht
hätten, daß ein Mann nicht gegen dreie kämpfen könne, dann
hätten ſie allerdings ſofort kapitulieren müſſen. Herrn W. wird
es auch bekannt ſein, daß das deutſche Heer von Anfang an
gegen eine ungeheuere zahlenmäßige Uebermacht kämpfen mußte.
Nein, ſo einfach liegen die Verhältniſſe wirklich nicht. Da die
Deutſche Volkspartei weite einflußreiche Kreiſe der Jnduſtrie
umfaßt und der Deutſchnationalen Volkspartei die überwiegende
Anzahl der ländlichen Beſitzer angehört, ſo bilden dieſe Parteien
zuſammengefaßt einen derartigen geiſtigen und wirtſchaftlichen
Machtfaktor, daß keine Regierung ſich ſeinem Einfluß entziehen
könnte. Vielleicht iſt es dem Herrn Artikelſchreiber auch ent
gangen, daß der jetzige Papſt im Juli d. Js. in einer vertrau
lichen Ausſprache an die Kardinäle ſich gegen jede Koalition mit
den Sozialiſten ausgeſprochen hat. Die Auswirkung dieſer
Anrede war auf dem Katholikentag in München feſtzuſtellen,
wo einer der vornehmſten Führer der katholiſchen Geiſtlichkeit

der Kardinal Faulhaber ſich mit einer erfreulichen Deut
lichkeit gegen die kirchen- und ſchulfeindlichen Sozialiſten ge
äußert hat. Alſo auch im Zentrum ſind ſehr ſtarke Kreiſe vor-
handen, zum mindeſten die geſchloſſene Bayriſche Volkspartei,
die ſich dieſen „120 Männerchen“, wie Herr W. ſo niedlich ſagt,
anſchließen würden.

Wenn der Artikelſchreiber meint, daß ſich das National-
gefühl in der Sozialdemokratie jetzt endlich regt, wie u. g. die
Worte des Herrn Sollmann auf dem Parteitag in Augsburg
zeigen, ſo würde bei einer Auflöſung des Reichstages durch ein
Volksbegehre z und bei einem feſten Zuſammengehen der Deut-
ſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei wahr-
ſcheinlich die an ſich ſchon vorhandene bürgerliche Mehrheit im
Reichsparlament weſentlich geſteigert werden. Schließlich wird
von Herrn W. nochmals hervorgehoben, daß die Deutſchnotio-
nalen in fruchtloſer Oppoſition nicht mittun wollen, obwohl es
jedem Kenner parlamentariſcher Verhältniſſe klar ſein muß,
daß als Erſatz einer über den Parteien ſtehenden Regierung
jedes Parlament dringend einer Oppoſition benötigt. Wir
Deutſchnationalen wiſſen, daß ſchon unter dem früheren Syſtem

auch in der Deutſch- demokratiſchen Partei Männer und Frauen

die Leitung eines Kabinetts in einheitlicher Richtung das ganze

Die Architekten auf der
halliſchen Kunſtſchau 1922

Das Plakat der diesjährigen Kunſtſchau verrät nicht, daß ſo
viel handfeſte Arbeit im Ausſtellungsraum zu finden iſt. Eine
Grklärung, die man für die ſonderbaren Männlein mit der
S leider nicht rot gefärbten Flagge und den Fabeltieren
neulich gab, ſcheint mir die richtige zu ſein: die drei ſind die
Aufrechten, Unentwegten, wie ſie ſich dünken. Die Tiere, das
ſind Kamele, und ſollen das Publikum vorſtellen, das ſich von der
Kunſt der Neuen fliehend wendet.

Un ſo erfreulicher iſt, daß das nicht notwendig iſt, weil man
im Bilderſaal eine ganze Koje den halliſchen Architekten zur
Verfügung geſtellt hat, die nun geweſenes und neues Können
zeigen. Wieviel Gedanken, wieviel Arbeit, Planen, Suchen,
Schmücken, Denken auf jenen Wänden! Wie könnten wir in
unſerer oft ſo häßlich gebauten Saaleſtadt neues Leben ſchaffen,
das hohes Zeugnis ablegen würde von der emſigen Arbeit unſerer
Baukünſtler, die jetzt immer mehr zu unfruchtbarem Tun ver-
urteilt ſind! Es ſei in dieſem Rahmen ruhig geſagt: die reichen
Mittel, die im Sommer noch aus Banken zu Bauten floſſen,
haben die Forderungen der Maurer und Bauhandwerker zu hoch
ſchrauben laſſen. Nun iſt der Kredit geſperrt und die Folgen
ſind da. Große Bauten, wie die Wohnhäuſer der Halliſchen
Maſchinenfabrik, der Umbau Caeſar Loretz und viele andere
kommen nicht zur Ausführung, oder werden halbfertig zuge-
deckt. Der Arbeitseifer unſerer heimiſchen Architektenwelt wird
dadurch auch brachgelegt und wenn einige noch verſuchen, im
Jnnenraum, beim Kunſtgewerbe in der Grabmalkunſt und ver
wandten Dingen Schaffen und Freude zu finden, ſo iſt das alles
doch nur ein mangelhafter Behelf der eigentlichen und großen
ſchönen Aufgabe jener praktiſchen Künſtler. Die hochragenden
Gerüſte fehlen, das Bauen iſt zum Betteln geworden.

Und das iſt doppelt ſchade, wenn man jene reifen Arbeiten
ſieht, die von halliſchen Architekten ausgeſtellt wurden. Mancher-
lei iſt wohl darunter, was Schablone und allzugroße Zweck-
mäßigkeit iſt, aber man muß doch zur Freude feſtſtellen, daß
ein unverkennbarer Zug tiefer, innerer, künſtleriſcher Beſeelung
in dem Großteil der ausſtellenden Architekten vorhanden iſt.

Zu viel des Guten ſcheint von dieſer Beſeelung der Architekt
Gelhorn zu haben, der ſich in die Schreckenskammer der
Künſtlergruppe geflüchtet hat. Seine Jdeenſkizzen haben großen
Wurf wohl, aber nicht mehr. Man ſollte nicht alles ausſtellen,
was in ſtillen Stunden durch die Seele hämmert.
und brauchbar in ſeiner ganzen Behandlung iſt das Büro-
haus dieſes Architekten, das zurzeit in der Forſterſtraße entS z F ſtraßund das erſte Arb dieſer Art in Halle iſt. Die

Greifbhar gut

Können und die Geſchicklichkeit eines großen Staatsmannes er-
forderte, daher halten wir die an und für ſich ſchwache Beteili-
gung der Deutſchen Volkspartei in einem Kabinett, in dem jeder ſ.
Miniſter nach einer anderen Weltanſchauung und Wirtſchafts
ordnung regiert, in nationaler Hinſicht für einen ſchweren politi
ſchen Fehler. Wir würden und wollen mit jedem vaterländiſch
denkenden, deutſchen Arbeiter zuſammengarxbeiten, aber nicht mit
den international abgeſtempelten Führern der Vereinigten
ſozialiſtiſchen Partei.

Solange dieſe Männer nicht öffentlich in Wort, Schrift und
Tat den Gedanken des Klaſſenkampfes aufgeben, ſolange ſie
nicht poſitiv in nationaler Hinſicht wirken wollen, ſolange halten
wir ein Zuſammengehen mit ihnen für eine Schädigung unſeres
Vaterlandes.

Schließlich drängt ſich uns die Frage auf, warum eigentlich
die Deutſche Volkspartei bisher den zähen Kampf gegen die
Demokraten geführt hat? Alle Gründe, die die Deutſche Volks
partei einſt gegen die politiſche Mitarbeit der demokratiſchen
Partei vorgebracht hat, ſind doch jetzt mit dem gleichen Recht
gegen ihren beabſichtigten Eintritt in die Koalition der Mitte
anzuführen. Kann dann die Deutſche Volkspartei noch einen
Unterſchied in nationaler Hinſicht zwiſchen ſich und der deutſchen
demokratiſchen Partei feſtſtellen? Will ſie beſtreiten, daß es

gibt, die gegen den Flaggenwechſel waren, die auch heute noch
eine parlamentariſche Monarchie für ein beſſeres Syſtem halten,
als das jetzt herrſchende? Nein, das kann ſie nicht! Die Bil-
dung der Deutſchen Volkspartei hatte, nachdem Streſemann
erſt bei der Demokratiſchen Partei vergeblich angeklopft hatte
nur Berechtigung, wenn dieſer Partei den international ge-
richteten Wäblermaſſen die Rückkehr zum nationalen Denken
erleichterte. Jn dieſem Sinne erzielte die Deutſche Volks
partei bei den Wahlen im Jahre 1920 und 1021 große und er-
freuliche Erfolge. Wenn jetzt Streſemann den Weg der demo-
kratiſchen Parteileitung geht, dann war die Bildung der Deut
ſchen Volkspartei nicht eine notwendige, nationale Tat, ſondern
die Eigenbrötelei des Betätigung ſuchenden nationalliberalen
Führers, der weder bei den Demokraten noch den Deutſch-
nationalen den rechten Platz für die Auswirkung ſeines Ehr
geizes finden zu können glaubte.

Der ganz allmählich in der deutſchen Arbeiterſchaft ein
ſetzende Geſundungsprozeß, d. h. die innerliche Befreiung von
dem marzyxiſtiſchen Geiſt, wird zum Schaden des Vaterlandes
weiter verzögert, wenn die Deutſche Volkspartei durch ihren
Eintritt in die Koalition der Mitte die Herrſchaft und den Ein
fluß der ſozialiſtiſchen Partei verlängert und ſtärkt. Ohne Rück-
kehr zu einer geſunden Wirtſchaftsauffaſſung mit Förderung und
Mehrung der Produktion in enger Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber iſt uns nicht zu helfen. Die
zur Beſinnung kommenden Arbeiter müſſen aber ſtutzig werden,
wenn gerade die ſtärkſte Partei der induſtriellen Unternehmer-
ſchaft mit den Herren Sozialiſten gemeinſam regiert. Wie
Boehlitz einen kommuniſtiſchen Schuldirektor beſtätigen mußte,
ſo würden auch in der neuen Koalition der Mitte die zwei oder
höchſtens drei volksparteilichen Miniſter einfach überſtimmt und
mitverantwortlich werden für die Weiterdauer der jetzigen
ſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft.

Die Deutſche Volkspartei wird überzeugt ſein, daß die
nationalen und kulturellen Maß-

nahmen in der preußjiſchen, vielleicht ouch in der kommenden
neuen Reichsregierung in ihrem Erfolg ſchließlich abhängig
ſein wird von der Haltung der Deutſchnationalen Volkspartei;
deswegen ſind Erziehungsverſuche an den Deutſchnationalen
beſſer nicht am Platze.

Damit dürfte, da wohl keiner den anderen überzeugt hat
und da nur die Zukunft den Beweis für die Richtigkeit der
einen oder der anderen Auffaſſung bringen kanu, dieſe Debatte
am beſten geſchloſſen werden.

Wo der Zucker geblieben iſt
Zeitungsnachrichten zufolge ſoll die Likörfabrik C. A. F.

Kahlbaum, Aktiengeſellſchaft in Berlin, in ihrem Betrieb zu
Adlershof zirka 336 000 Kilo Zucker liegen haben. Dieſer
Zucker, der zu dem billigen Preiſe von 15,57 Mark pro Kilo
eingekauft worden ſein ſoll, ſoll jetzt ſo ſchnell wie möglich ein
gekocht werden.

Dieſe Nachricht
Hemeter, Dr. Semmler
folgender Anfrage:

Entſprechen die über die Firma Kahlbaum gemachten Mit-
teilungen, die unter Berückſichtigung der im Haushalt vor-

Durchführung aller ihrer

X

veranlaßte die Reichstagsabgeordneten
und Thomſen (Duatl.) zu

handenen großen Zuckerknappheit in den Kreiſen der Verbrau
cherſchaft größte Erregung auslöſen müſſen, den Tatſachen

e r ens verrät den Zweck. Die Löſung befriedigt und
erfreut.

Einen Hang zu buntem Leben und rokokohafter Behand
lung zeigen die Arbeiten von Regierungsbaumeiſter a. D.
Facilites, der ſeit einigen Monaten in der Firma Königen

Kallmeher tätig iſt. Seine Wohnhäuſer (Prof. Holdefleiß,
Haus in Bitterfeld) atmen die heitere Ruhe des Geborgenen und
ſind in der Durcharbeitung voll neckiſcher Linien. Eine größere
Arbeit iſt das Rathaus in Hamm (1913), das aber wohl in
dieſen Prachtſtil nicht zur Ausführung gekommen iſt. Mit viel
Geſchick iſt der Umbau des Herrenhauſes Nette in Angriff ge-
nommen und mit ehrlicher Bodenſtändigkeit getränkt worden.
Dagegen entbehren die Fabrikanlagen der Grube „Ludwig“ bei
Paupitzſch der Einheitlichkeit und des feſtgefügten Architektur-
bildes. Leung und Poelzig haben da Beſſeres geſchaffen.

Den Hallenſern iſt durch den Umbau des Operettentheaters,
an deſſen feiner intimer Wirkung Tauſende täglich ihre Freude
haben, der Architekt Lindner bekannt. Die innenräumlichen
Arbeiten ſind ſcheinbar auch ſeine Stärke, was einige Arbeiten
für Private bezeugen. Auch der Architekt Walter Hamann
ſtellte Bilder von Jnnenräumen und Möbeln aus und zeigt,
z. B. in ſeiner Bücherſchrankuhr, eigene und geſchickte Wege.

Wie leicht allzuviel Arbeit einen begabten Künſtler auf die
Schablone bringen kann, beweiſt das Feld des Architekten
Frede. Zwiſchen den beiden Großarbeiten dieſes erfolgreichen
Schaffers, dem Liebenwerdaer Ueberlandwerk und der Halliſchen
Zentralgenoſſenſchaft, ſind zu viel Gedankenparallelen, um ſich
für beide Arbeiten in summag begeiſtern zu können. Es
kann nur ſein, daß die Bauherren Sparſamkeit wünſchten, und
daß dadurch einige Linien ſich allein feſtlegten. Jmmerhin iſt
die Gruppierung der Maſſen der Zentralgenoſſenſchaft in der
Zeppelinſtraße bewundernswert und der fertige Bau wird ſich
fein in den Geländekomplex hineingliedern.

Ein anderer Schwung beſeelt die Arbeiten des bekannten
Architekten G. Wolff, der durch viele Arbeiten den Hallenſern
bekannt iſt. Er ſchuf ſeinerzeit den „Nikolaus“ in ſeiner gemüt-
lichen, faſt ſüddeutſchen Form, ſtark darin an Stadtbaurat Joſt
erinnernd. Auch das Haus Aßmann im ſtrengen Stil eines
zweckſchönen Geſchäftshauſes iſt Wolffſche Arbeit. Neuere Ge-
danken ſind das Moſthäuschen auf dem Riebeckplatz, die Moſt-
filiglen in Leipzig; eine ältere Arbeit das Theater in Lauchſtedt.

An eine glückliche Zeit des Eigenſchaffens im Heim, da man
noch nach eigenen Gedanken ſich Hausgeſtühl und Gebrauchs-
geräte beſorgen konnte, erinnern die Arbeiten des Architekten
Arthur Föhr, der den Einbau „Commerz- und Privatbank“
entwarf und leitete. Seine Einzelmöbel, Herrenzimmer und
Sitztruhen zeugen von feiner Behandlung des Geſamt-Motiviſchen
und großem Verſtändnis für die Erforderniſſe des Raumes.

Wenn ja, welche Maßnahmen gedenkt die Keichsregierung
zu ergreifen, um dem durch die Likörinduſtrie in ſo ungeheurem
Maße vorgenommenen Aufkauf von Zucker in Zukunft vor-
zubeugen?

Die Einigung in Mudania
Paris, 12. Oktober.

„Havas“ meldet aus Konſtantinopel: Der Entwurf des
Schlußprotokolls von Mudania iſt in einer von den
alliierten Generalen abgehaltenen Beratung feſtgeſetzt und in
einer weiteren Sitzung General J s met Paſcha übergeben wor
den, der ſich bereit erklärte, der Regierung von Angora Bericht
zu erſtatten und eine unverzügliche Antwort zu for
dern. Die griechiſche Abordnung hat den Vorſchlag der Verbün-
deten unter der Vorausſetzung einer Verlängerung der
Friſt für die Räumung Thraziens und der Aufrecht
erhaltung der Maritza- Grenze von 1914 ange

7 London, 12. Oktobr.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Geſtern morgen um

6 Uhr hat ein Raketenſchuß verkündet, daß das Protokoll zwiſchen
den Verbündeten und der Türkei unterzeichnet wird. 35 Minuten
ſpäter ſetzten in Mudania Harington, Charph. Mombelli und
Jsmet Paſcha ihre Unterſchriften unter das Vorfriedensdoku-
ment. Vor dem Gebäude, in dem die Unterzeichnung ſtattfand,
ſpielte eine türkiſche Militärkapelle nationale Lieder und Militär-
märſche, während eine Ehrengarde, ungeachtet der langen Nacht-
wache, mit lauter Stimme den Text dazu ſang: „Allah ſei ge-
dankt, daß der Krieg zu Ende iſt.“ Das Bild der Konferenz zeigte
im übrigen größte Einfachheit. Harington, Charpy und Mom-
belli in ihrer einfachen Felduniform, Jsmet in ſeiner ſchlichten,
olivenfarbigen Kleidung, in Reithoſen und Reitſtiefeln. Jsmet
Paſcha ſaß mit einem britiſchen Stabsoffizier Harington gegen-
über, hinter Jsmet ſtand deſſen Stabschef Aſſim Paſcha. Hamid
Bei ſaß an einem vergitterten Fenſter, von dem aus man die
Meeresbucht überſehen kann. über die ſich das Tagesgrauen ge
rade in lichtes Blau verwandelte. Franklin Bouillon ſtand direkt
hinter Charpy. Harington ſetzte zuerſt ſeinen Namen unter das
Dokument, dann folgten Charph und Mombelli, und erſt als
ſchließlich auch Jsmet unterzeichnet hatte, löſte ſich endlich die
große Spannung in dem überfüllten kleinen Raume.

Aus aller Welt
Ein ſozialiſtiſcher Defraudant

Nach Unterſchlagung von 119 000 Mark iſt flüchtig geworden

der Lagerhalter der Konſum- und Spargenoſ-
ſen ſchaft in Merſeburg Wilhelm Thieme, 4. November 1871
in Veſta geboren und dort wohnhaft. Er iſt 1,70 Meter groß,
ſchlank, hat volles, graues Haar, kurz geſchoren, ſtarken grauen,
nach unten hängenden Schnurrbart, volles Geſicht und geht
etwas gebückt. Kleidung kann nicht angegeben werden. Nachricht
erbittet die Kriminalpolizei Halle, Kriminalbezirk 8.

Verbrecherfrechheit
Berlin, 12. Oktober.

Jn dem Hauſe 260 des Kurfürſtendammes hatte ein Direktor
Gies Bureauräume gemietet, die er elegant einrichtete. Wäh-
rend der Direktor in ſeiner Wohnung in der BVismarckſtraße
krank zu Bette lag, klingelte es bei der Wohnungsinhaberin am
Kurfürſtendamm vormittags an. Der Anrufer gab ſich für den
Jnhaber eines Transportgeſchäftes aus und fragte die Frau, ob
der Herr Direktor wegen der Abholung ſeiner Bureaueinrich-
tung ſchon mit ihr geſprochen habe. Bald darauf fuhren drei
Ziehleute mit einem zweiſpännigen Plattenwagen vor, berich-
teten der Hausfrau, ſie kämen von der Transportfirma, die be
reits mit ihr geſprochen habe, um die Einrichtung des Direktors
abzuholen. Der Direktor ſelbſt ſei noch auf der Börſe, werde
aber bald anrufen. Gleich darauf machten ſie ſich über die
Bureauräume her und räumten alles aus, was darin ſtand,
Tiſche, Stühle, Klubſeſſel uſw. Als der Direktor am nächſten
Tage ſeine Arbeit wieder aufnehmen wollte, fand er das Bureau
leer. Auch ſeine ganze Korreſpondenz war verſchwunden. Jn
den Behältniſſen befanden ſich u. a. auch Ships für Spielklubs
im Werte von 128 Millionen Mark. Die dreiſten „Ziehleute“
ſind noch nicht ermittelt.

Rückgabe Kiautſchous an China?
London, 12. Oktober.

Aus Tſingtau wird gemeldet, daß Japan den Enk
ſchluß gefaßt habe, ſich zurückzugiehen und Kiautſchou am
2. Dezember den chineſiſchen Zivil- und Mili-
tärbehöden zu übergeben.

Auch die Siedlungen dieſes Baukünſtlers muß man ſich näher
anſehen.

Ein weites Gebiet künſtleriſchen Schaffens hat ſich für die
Architekten ergeben, als nach den Opfern des großen Kriege
die Liebe der Hinterlaſſenen den Soldaten bleibende Statt nich!
nur im Herzen, ſondern zeugend von großem Geſchehen auch
ſteinern den Kindeskindern überliefern wollte. Ein ernſte
Künſtlerwille hat überall da Gutes bewirkt, wo Unverſtändni
jene bekannten „Denkmäler“ einer nicht minder großen Zeil
aufleben laſſen wollte. Für die halliſchen Architekten ſpran
aus dieſem Wünſchen Arbeit und Schaffen. Aus ihrer Reihe
ragen zwei beſonders hervor. Der erſte iſt der Regierungsbau
meiſter a. D. und Stadtverordnete Georg Roediger, de
ſchon in früheren Jahren Grabdenkmale ſchuf, die in eigene
Note Eigenes gaben. Unter den ausgeſtellten Arbeiten iſt da
Grabmal in Halberſtadt richtungweiſend für die Formbehand
lung, die ſich an die Antike anzulehnen ſcheint und doch boden
ſtändiges Gefühl atmet. Die körperliche Maſſigkeit, faſt immet
leicht auszuführen, fällt bei den Gedenkſteinen von Niembery
und Hedersleben auf. Der letztere iſt in den Abhang hinein
gebaut und hat durch ſeine Zufälligkeit unter Bäumen ſtarke An
dacht in ſich. Ein „Marterl“ am Weg und ein mewento wo
in der Arbeit des Werkeltages. Er beweiſt, daß die Totenſtein
ſo mehr Wirkung erzielen, als wenn ſie auf dem Schmuskplaht
in feiertäglicher Aufmachung prangen.

Mit großen Arbeiten baulicher Art iſt dieſer Architekt, de
übrigens den Bankeinbau am Riebeckplatz mit der entzückendet
Faſſadenwirkung in Gelb und Schwarz eben beendet, zuſammel
mit ſeinem Bruder Ul rich Roediger auch vertreten. De
Zwölffamilienhaus der Halliſchen Maſchinenfabrik (nicht auſ
geführt) zeigt, wie Maſſenhäuſer als Schmuckſtücke wirle
müſſen. Ein intereſſantes Umbauobjekt iſt die Arbeit dieſe
Architekten am kaſernenähnlichen Fabrikgebäude der bereits ober
genannten Firma Caeſar Loretz in der Merſeburger Straße
Durch Putzflächen und glückliche Dachlöſung iſt der Eintönigket
des Kaſtens Leben eingehaucht worden und damit das Gan
würdig einem ſolchen Unternehmen von Ruf. Von ältere
Arbeiten ſind die Roedigers durch die Geſchäftsräume der Firr
Freytag und durch den zweiten Preis für den Kriegerfriedh
der Stadt Halle bekannt.

Eine moderne Linie verſucht der Architekt Otto Gla
in ſeine Kriegerehrungen zu bringen, ohne daß immer glüt
liches Gelingen ſeine Hand führte. Der Künſtler iſt durch vie
ſeiner Arbeiten auf publiziſtiſchem Gebiet, die eine ſtarke d
gabung vermuten laſſen, bekannt. Einige Denkſteine atr
dieſes Schöpfen aus inneren Ouellen, andere, wie das bedhe
förmige Mal, verſtimmen durch bewußte Anlehnung an den e
ſtil Jrrender. Der araße Wurf von Glaw iſt die han Hals
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Aus Mitteldoutſchlano
Der neue CLandrat in Calbe

Calbe, 11. Oktober.
An die Stelle des zum Regierungspräſidenten in Merſe

hurg ernannten Landrats Bergemann iſt der ſozialiſtiſche Land
z Voh in Nordhauſen berufen worden. Bevor er den Land
ratspoſten in Nordhauſen erhielt, war er Vorſitzender des
Retallarbeiter- Verbandes in Halle a. S.

1000 Maſte und ein Boot
glägliches Fiasko eines ſtaatlichen Verkehrsunternehmens.

tk. Fraureuth, 10. Oktober.
Der mit ſo großen Hoffnungen ins Leben gerufene ſtaat

ſche Kraftwagenverkehr Crimmitſchau-- Werdau m
n hat am Sonntag ein unrühmliches Ende ge

n, nachdem ſeine Einſtellung wegen Unrentabilität
eits beſchloſſene Sache war. Ein Betriebsunfall, den der

gutobus erlitt, hat das Ende nur beſchleunigt. Jn Langen
jeſſen ſchlug aus dem Motor, der ſchon vorher nicht recht funk
Honiert hatte, eine Stichflamme empor und ſetzte den vorderen
Teil des Wagens in Brand. Wie das „Werdauer Tageblatt“
berichtet, wollte es das Unglück, daß auch der mitgeführte
göſchapparat nicht funktionierte, ſo daß die Ver
nichtung wertvoller Teile des Wagens nicht verhindert werden
ionnte. Durch das Zugreifen Langenheſſer Einwohner, die mit
Waſſer und Sand herbeigeeilt waren, gelang es, wenigſtens den
dauptteil des Wagens vor den Flammen zu ſchützen.

Die Zuckerfabrik Schwittersdorf abgebrannt
(Eigener Drahibericht.)

em. Schwittersdorf, 12. Oktober.
In der Zuckerfabrik Schwittersdorf b um 3412 Uhr

zachts ein Brand aus, der die geſamte Zuckerfabrik, außer den
Vohngebäuden, bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte. Die
Urſache des Großfeuers iſt wahrſcheinlich auf Kurz ſchluß zu
rückzuführen. Glücklicherweiſe waren auf dem Zuckerboden noch
keine Beſtände aufgeſtapelt, da die ken erſt am10. d. M. begonnen hatte. Da durch den Umbau der gerſabrit

der Verwaltung ſchon ſowieſo ungeheure Koſten entſtanden ſind,
iſt durch dieſe Feuersbrunſt ein erheblicher Schaden entſtanden.
die Feuerwehren der Umgegend waren ſehr zahlreich zur Stelle.
Der Brand währte bis in den bellen Morgen.

Die Halliſche Feuerwehr war nicht in der Lage, eine Löſch
mannſchaft zu entſenden.

Landwirtſchaftliches
Viehmarkt Seehauſen, 11. Okt. Auftrieb: 2100 Ferkel,

zö Pölke. Preiſe: Ferkel bis 6 Wochen alt 2000--2800 M.,
6-8 Wochen alt 2200--2800 M., 8--13 Wochen alt 2800--4000 M.
Pölke 4000--5000 M. ndel flott.

Viehmarkt Wittenberge, 11. Okt. Auftrieb: 480 Tiere.
Preiſe: Kühe 40 000--80 000 M., Färſen 40 000--75 000 M. Der
Parkt wurde geräumt.

Viehmarkt Lehrte, 10. Okt. Auftrieb: 4220 Ferkel, 14
Schweine. Preiſe: Ferkel 6--8 Wochen alt 2000--3200 M., 8 bis
12 Wochen alt 3200--4800 M., 3--4 Monate alt 4800--7000 M.,
Schweine das Pfund 210--270 M. Handel lebhaft.

Produktenmarkt Calbe a. S., 10. Oktober. Als Erzeuger-
preiſe wurden feſtgeſetzt für je 50 e Zwiebeln 700
bis 725 Mark, Kartoffeln 380--400 Mark, Möhren 200--210 M.

Holzverſteigerung Vlankenburg. 420 Feſtmeter Eichen.

ch ger ren 2,449 r Kmy- ger Taxenittlicher arktpreis) vom 1. ober d. Js. betru100 630 Mark. 3
Köthen, 11. Oktober. (Drei junge Mädchen ver-ſchwunden Jn verhältnismäßig kurzer Zeit ſind drei

junge Mädchen von hier ſpurlos verſchwunden. Sie hatten mit
auswärtigen Männern Verhältniſſe unterhalten, waren von
dieſen unterhalten und neu eingekleidet worden und ſind dann
in weſtlicher Richtung abgedampft. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man regelrechte Verſchleppung annimmt.
t. Gotha, 10. Oktober. (Der Thüringer Landes-
derband der Deutſchnationalen Volkspartei)
ha beſchloſſen, von der Einberufung eines Landesparteitages mit
Rückſicht auf die hohen Koſten in dieſem Jahre Abſtand zu

en. Am 18. und 19. November ſollen der Landesvorſtand
der erweiterte Vorſtand nach Gotha einberufen werden. Zur

Vorberatung über Finanzangelegenheiten im Jahre 1923 ſoll vor
der nächſten Tagung des erweiterten Vorſtandes eine Veſpre-
chung zwiſchen dem Finanzausſchuß und Vertretern der Kreis
verbände begw. Bezirksgruppen ſtattfinden.

die er in Verbindung mit dem Bildhauer Horn ſchuf und die
damals hier eine eingehende Würdigung fand. Wenn Glaw
ſich ſelber treu bleibt, hat er unverkennbar guten Geiſt. So
u in manchen ſeiner Siedelhäuſer, mit denen er in Wett
werben gekrönt wurde. Die Arbeiten ſeines Feldes ſind

darum trotz der gewollten Originalität mancher Blätter von
ſtarkem Können. Sie tragen übrigens alle das Zeichen des
„Gewerkenhofs“, einer Gründung dieſes Architekten, der die Zu
ſammenfaſſung gleichgeſinnter Künſtler zu wirtſchaftlich-künſt
leriſcher Vereinigung erſtrebt.

So geht ein frichſer Zug der Arbeit durch unſere halliſche
Architektenwelt. Selbſt wenn Kelle und Hammer bald ganz
ruhen werden, dieſer Tatſinn läßt ſich nicht töten! Auch ich
frohlocke darum mit den Künſtlern einer baubeſſeren Zukunft

Grüße entgegen. Hans Helling.
Freie Volksbühne. Für den am Sonnabend, den 28. Ok-
abends 8 Uhr ſtattfindenden Lichtbildervortrag, der den

deutſchen Malern der Romantik gewidmet iſt, iſt es gelungen,
den Mitarbeiter Direktor Juſtis von der Berliner National-

lerie, Dr. Alois Schardt, zu gewinnen. Der Kartenverkauf
12 M.) beginnt am Freitag, den 13. Oktober, abends 6—-7 Uhr
n der Geſchäftsſtelle und wird an den folgenden Tagen von
9—1 und 83-—5 Uhr fortgeſetzt.

Jm Thaliatheater geht am Sonntag 744 Uhr die Komödie
Bunbury“ (Ernſt ſein iſt alles) von Oscar Wilde in Szene.

en im Vorverkauf an der Kaſſe des Stodttheaters und an
der Abendkaſſe im Thaliatheater.

Raoul von Koczalski, deſſen erſter ChopinAbend in
voriger Woche bei den zahlreichen Beſuchern bellſte Begeiſterung
auslöſte, gibt den zweiten und letzten Abend Freitag im Logen
ſaal, Albrechtſtraße.

Philharmonie. Mahlers „Lied von der Erde“ und
Ruſſorgskis Lieder und Tänze des Todes gelangen im nächſten
Philharmoniſchen Konzert am 29. und 380. Oktober (Leitung
Dr. Göhler) in Halle zur Erſtaufführung unter Mitwirkung der
Altiſtin Maxig Olszewska und des Heldentenors Rudolf
Balve. Der Verkauf der wenigen noch verfügbaren Karten bei

han har begonnen.

Gerhart Hauptmanns „Opfer“ kommt in einem beſonders
nnzeichnenden Teil bei der Haun mann Morgerieig am

nächſten Sonntag zur erſtmaligen Aufführung im Stadttheater.
Für das Verſländnis dieſer und der zur KRezitation weiter ausge
wählten Vers- und Proſaſtücke werden kurze inhaltliche Ein

rungen gegeben Karten zu halben Kaſſenpreiſen an der Kaſſe
Stadttheaters. Beginn der Morgenkfeier 11 Ubr vor-

Volks wirtschaftlicher Teis
Landwirtschaft

Der Verband der LohnDreſchmaſchinen- und Dampf-
pflugbeſitzer für Mitteldeutſchland (Sitz Magdeburg) hält ſeine
Herbſtverſammlung am Donnerstag, den 26. Oktober,
vormittags 11 Uhr in der Reichshalle zu gdeburg ab. Die
Tagesordnung lautet: 1. Allgemeine Beſprechung über die Lage
des LohnDreſchmaſchinen- und Dampfpfluggewerbes. 2. Wir-
kung der Dreſchpreiſe; Einſpruch der preußiſchen Hauptlandwirt
ſchaftskammer gegen die Segſetuns der Dreſchpreiſe. 3. Kohlen
und Strombelieferung der Dreſch und Pflugbetriebe. Anzuneh-
men iſt, daß die Mitglieder in den Nachmittagsſtunden auch
gleichzeitig noch die „Niama“ mit beſuchen werden.

Erhöhung der Preiſe für künſtliche Düngemittel. Laut Ver-
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 6. d. M. werden die Preiſe für nach dem Stickſtoffgehalt ge
handelte Düngemittel mit Wirkung ab 1. Oktober wie folgt
feſtgeſetzt:

Preiſe für 1 kg
Stickſtoff

bisher

1. Schwefelſaures Ammoniak: 2a) ſer gewöhnliche Ware 29790 24 220b) für gedarrte und m Ware 30500 24 790
2. Salzſaures Ammoniak (Chlorammonium) 29 790 24 220
3. Natriumammoniumſulfat 29790 24 220
4. Natrammonſalpeter mit 40--45 95 Steinſalz

Se onſelheter derzeſtent aus Amen
5. Kaliammonſalpeter, hergeſtellt aus Ammon-

ſalpeter und Chlorkalium 29790 24 220
Daneben kann der Kaligehalt mit den

für Kali im Chlorkalium geltenden behörd
lichen Preiſen in Rechnung geſtellt werden.

6. Natronſalpeter 858 080 29 2007. Knochenmehlammonſalpeter mit mindeſtens

s Knochenme hl 29700 24 2208. Gipsammonſalpeter (mit etwa 40 26 Gips) 29 790 24 220

10. Kaltſtickſtoff 26 510 21 56011. Blutme hl 8 000 8 00012. Hornme hl
ſind die Höchſtpreiſe für waſſerlösliche PhosphorFerner

ſäure in Miſchungen aus Superphosphat mit ſchwefelſaurem
Ammoniak, ſalzſaurem Ammoniak, Ammonſulfatſalpeter und
Kali von 26 680 3 auf 31 150 erhöht. Für das Kilogramm
Kali in dieſen Miſchungen darf außer dem jeweiligen Preiſe für
20 25 Kali-Düngeſalpeter ab Frachtausgangsbahnhof ein Zu
ſchlag von 2425 bisher 1300 berechnet werden.

industrie
Ammendorfer Papierfabrik

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Jn dem abgelaufenen Geſchäftsjahre iſt es unſeren unaus

geſetzten Bemühungen gelungen, die Produktion weiter zu er-
höhen und die Leiſtungsfähigkeit unſerer Anlagen beſſer auszu
nützen. Die Rohſtoff-, Abſatz- und Preisverhältniſſe waren
großen und plötzlichen Schwankungen unterworfen, ſo daß wir
dauernd vor ſehr ſchwierige Fragen geſtellt waren.

Für notwendige Erneuerungen und Ergänzungen ſowie für
zwei angekaufte Hausgrundſtücke brachten wir in s auf
ebäudekonto 420 000 M., auf Maſchinenkonto 615 000 M. Den

e ſchloſſenen 200
„70 M. dem ge

Erlös aus dem Verkauf der vom Bezuge au
Aktien der Ausgabe 1921 haben wir mit 1 406
ſetzlichen Reſervefonds zugeführt.

Nach dem Beſchluſſe der außerordentlichen Generalverſamm-
lung vom 6. Januar 1922 iſt das Grundkapital auf
17 000 000 M. erhöht worden, und zwar durch Ausgabe von
8 000 000 M. Stammaktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli
1921 und durch Ausgabe von 500 000 M. Vorzugsaktien, die mit
einer ab 1. Juli 1921 laufenden S6prozentigen Vorzugsdividende
mit Ergänzungs- und Nachzahlungsanſpruch und mit zehnfachem
Stimmrecht ausgeſtattet ſind.

Nach Abſetzung der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Auf-
ſichtsrat, Vorſtand und Beamte beträgt der Rohgewinn
10 888 288,49 M., davon kürzen wir gemäß den Beſtimmungen
des Aufſichtsrates für Abſchreibungen 255 000 M., ſo daß ein Ge-
winnſaldo von 10 138 288,49 M. verbleibt, deſſen Verteilung wir
wie folgt vorſchlagen: dem Dispoſitionskonto 500 000 M., 4 Proz.
Vordividende von 16625 000 M. 665 000 M., ſomit bleiben
8 968 288,49 M., hierzu Vortrag vom Vorjahre 512 424,80 M., er
gibt 9 480 713,20 M., die wie folgt verteilt werden ſollen: 2 Proz.
Reſtdividende von 625 000 M. 12 500 M., 36 Proz. Reſtdividende
von 16 000 000 M. 5 760 000 M., Bonus auf 16 000 000 M. je
Aktie 200 M. 3 200 000 M., zuſammen 8 972 500 M. Der Reſt
von 508 218,29 M. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

x Vereinigte Gothania-Werke, A.-G., Gotha. Jn der am
10 d. Mts. ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
einer zum 2. November d. Js, einzuberufenden außerordentlichen
Generalverſammlung die Erhöhung des Stammaktien-
Kapitals um 6 Mill. M. alſo von 11 Mill. auf 17 Mill.
Mark und die Umwandlung der beſtehenden 1 Mill. M.
Vorzugsaktien in Stammaktien vorzuſchlagen. Von denſo ſeſchaffenen 7 Mill. M. Stammaktien ſollen den Aktionären

525 Mill. M. im Verhältnis von 2:1 zum Kurſe von 200 Proz.
zum Bezuge angeboten werden, während die reſtlichen 134 Mill.
Mark für Rechnung der Geſellſchaft verwertet werden ſollen.
die neu geſchaffenen Stammaktien nehmen vom 1. Januar 1922
am Gewinn teil. Das Aktienkapital ſoll weiter um 1
Millionen Mark durch Ausgabe von Vorzugsaktien
mit 8 Prozent kumulativer Vorzugsdividende, 10fachem Stimm-
recht in beſtimmten Fällen und Dividendenberechtigung vdm
1. November 1922 ab, erhöht werden.

Handel und Verkehr
Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Oktober. Auftrieb:

Rinder 2816, Bullen 630, Ochſen 915, Kühe und Färſen 1271,
Kälber 1250, Schafe 83636, Schweine 5567, Ziegen 82, Schweine
aus dem Memelgebiet 164. Marktverlauft: bei Rindern,
Kälbern und Schafen glatt, ausgeſuchte Ware über Notiz. Bei
Schweinen ruhig. Fette Schweine geſucht und über Notiz bezahlt.
Magere Ware vernachläſſigt. Bezahlt wurden für Ochſen: volle im Alter von 4—-7 Jahren 8500--9500 M., junge,
leiſchige, nicht ausgemäſtete und alte ausgemäſtete 7000-8000

Mark, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſrer Schlachtwert
8500--9500 M., do. jüngere 7500--8000 M., mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere bis 7200 M., Färſen und Kühe:
lege ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes, und
vollfleiſchige Kühe höchſten Schlachtwertes 9000--10 000 M., ältere
ausgemäſtete Kühe und wenig entwickelte jüngere Kühe und
Färſen 7500-—-8500 M., mäßig genährte Kühe und Färſen 6500
bis 7000 M., gering genährte Kühe und Färſen 5300——6000 M.,
gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 6500--7500 M., Kälber:
feinſte Maſtkälber 14 000 bis 15 000 M., mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber 12 000--13 000 M., geringe Maſt- und gute 1
kälber 10 000--11 600 M., geringe Saugkälber 8000--9000 M.,
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſtlämmer 0000--10 000 M.,
ältere Maſthammel, geringe Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 7000-8500 M., mäßig genährte Hammel und Schafe 5000
bis 6000 M., Schweine: vollfleiſchige, 200--240 Pfd. Lebend-

ewicht 27500--28 000 M.
500 bis 27 500 M.

do. 160--200 Pfd. Lebendgewicht

e er

Weitere Erhöhung des Mehlpreiſes. Der Preis für Weizen
mehl, Spezialität Null, iſt auf 14 900 Mk. für den Doppel-
zentner ab Mühle erhöht worden.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 11. Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 8965, ſtellte nicht 257 10-Tonnen Wagen.

Schiffsverkehr auf der Saale, mitgeteilt von der Ree
derei der Saagaleſchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Ange
kommen am 10. Oktober Kahn Nr. 1149, Sr. Vopel, Kahn
Nr. 494, Sr. Bernſtein, von Hamburg; Eildampfer Alsleben
mit Stückgut von Hamburg.

Elbeſchiffahrt. Am 11. Oktober trafen die Kähne Nr. 1,
45, 201. 67483 in Aken ein.

Mittags-Börsendienst der „H.
Berliner Börſe. Die Pläne der Regierung betreffs des

Deviſenhandels, über die wir an anderer Stelle berichten, wer
den in Börſenkreiſen ſehr ſkeptiſch beurteilt. Eine Geſundung
der Mark könnnen ſie nicht bringen, da ſie das Uebel nicht an
der Wurzel treffen. Die Kreiſe, die die Verordnungen zu
fürchten haben, ſind ſehr klein. Man ſieht in den Maßnahmen
lediglich eine weitere Verbeugung der Regierung vor der Straße.
Zudem kommen alle dieſe Verordnungen viel zu ſpät, um auch
nur den kleinſten Nutzen erwarten zu laſſen, was früher viel
leicht noch möglich geweſen wäre. Die eigentliche Wurzel alles
Uebels liegt nach Anſicht der Börſenfachleute in den Erpreſ-

der ſog. Sieger und in der mit einer Zunahme des
erbrauchs Hand in Hand gehenden Verringerung der Arbeits-

leiſtung. Zu der geſtrigen Abſchwächung der Deviſen trugen
nicht ſo ſehr die angekündigten Regierungsmaßnahmen bei, als
vielmehr die verſöhnlicheren Stimmen aus Paris, die immer
ertönen, wenn wir einmal am Ertrinken nahe ſind. Jm wei-
teren Verlauf der geſtrigen Börſe wurde das Geſchäft in
anfangs fovoriſierten Montanaktien ſtiller und wandte ſich
mehr den Bankaktien zu.“ Die Börſe e eſt Dollar 2650
nach 2575. An der Nachbörſe wurden heimiſche Jnduſtriewerte,
Montan- und Bankaktien lebhafter umgeſetzt. Dollarnoten
wurden 2685 und 2650 gehandelt. Jm Abenddeviſenverkehr
kam der auf Deckungskäufe hin zum Stehen.
Amerika wurde mit 2620 genannt. Jn NewYork wurde die
Mark zwiſchen 0,03875 und 0,03625 gehandelt und ſchleß mit
0,03876. Die entſprechenden Paritäten ſind 2556 und 2712.
Die Börſe bot heute das gleiche Bild wie geſtern: ſchwacher
Deviſen-, feſter Effektenmarkt, jedoch Valutapaviere
entſprechend dem Deviſenrückgang niedriger. Lebhafter geſtaltete
ſich das Geſchäft nur in Montanwerten, die wieder zum Teil 2
bis 300 Prozent gewannen. Sonſt nur einzelne Jnduſtriegktien
bedeutend geſteigert, wie Siemens u. Halske, Gebrüder Böhler.
Von Bankaktien ſtellten ſich Berliner Handelsgeſellſchaft um 500
Prozent höher, während andere gleichartige Werte vernachläſſigt
waren.

Devisgen-Vorkuragoe

12. 10. 22 11. 10. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 96000, 103870, 104130,

ulgarien S uBrüssel-Antwerpen 18302.05 18347.95Qubristiania 48339. 48460.50Kopenhagen 54531.75 57668.25Stockholm 22 70561,50 70538.50Italien e n 11161, 11189.ndon 1 S 11785.25 11814,75New-Vork 2450, 2569.75 2603.25EBaris 18500. 19875,10 19924.90Sehweis 45900, 49338,25 49461,75
Vorkurse der Berliner Börse

12. 10 12. 10 11. 106 Dt. Reiehean Badische Anilin 20650Hawhbsg. Pakett. 964 Dynamit N 1220,Hansa Klver Farben 16580Nordd. n 644, Th. Goldsehmidt 1810,Berl. Handelsges. Höehster Farbw 1499.Comw. u. Privatbh K ln Rottweiler 1275. 1280Darmwet. Bank Aug. Elextr.-Ges., 895, 860.Deatsehe Bank Be ann, Rlektr. 870.Disconto- Ges. Saebsenwerk 680.Dresdner Bank Sohuekort 1950, 1760,Bocham. Gugs Siemens Halske 3390, 3100,Dtseh. Luxemburg Adler werke 518,
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Halleseche Notierungen, Halle a. S., 12. Okt. 1922
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Textilien.
Bremen, 11. Oktober. Baumwolle. 1 Uhr nachmittags:

1440,80 nom., 6 Uhr nachmittags: 1427,70 nom.
Liverpool, 11. Oktober. Baumwolle. Oktober 12,53,

Dezember 12,87, Januar 12,83, März 12,24. Tendenz: Stetig.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik; Ernſ
MWeſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se llheim,

ür den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Leipziger Leipziger
Strasse 88 Strasso 88

Fernruf 1224 Fernruf 1234
Ab morgen, Freitag, den 13. Oktober 1922:-

Das Elite- Programm Das gresse, glänzende Filmvehauepiel

Sünden von gestern
5 Akte nach dem behannten Roman es Sren Elvestade.

n den Hauptrollen:
ERrieh Kailger-Tietz, Alfred Gerasch. Gina Relly u, a.

Vorführung: 4.00, 6.30, 9.10.
Der 4. Teil des Riesen-Sensations- Abenteurerfilms

Unter der roten Maske
Das geheimnis volle Haus“,

AKto voll apannender, gensationeller Handlung.
Aus dem Inhaſt: Der Kampf um verbotene Narkotſka Das geheim-

nisvolle Panzergewölbe Die Flucht über die Dächer u. a,
Vorführung 5.20, 8.00,

Wo
Walhalla Alte Pro-

Uchispie!- Theater Uehtspiel-Thealer menade 11a
Ferurutf 6265 Fernruf 6268 Fornrutk 5738
Ad moryen, Vreitag, den 13. OKtober 1922

Man landa der Scböpfer des „Gentleman Detektiv“, in
Aem überaus spannenden, ausgegeichneten

Detektiv (5 Akte)

Der Passagier v. Nr. 7.
Der Detektir Max Landa Ellen Wilkins Hanni Weisse.

Vorführung: 4.10, 6.40, 9.10.

Leo Peukert in dem Lustspiel in 3 Akten

S

Walhalſa- Alte Pro-
menade 11a

Fernruf 5738

Ab morgen, Freltag, den 13. OKtober 1922
Das großso Kunstwerk

5 Akte nach dem gleichnamigen Drama von
Hermann Sudermann.

In den Hauptrollen:
Haus Junkermann, Frna Morena, Grete

„Der Herr Landrate, n e eVorfübhrung: 5.40, 8.10. Vorführung: 4.30, 6.40, 8.50.

Charlie Chaplin ca Charlie Ohaplin
in der Groteske in 2 Akten

Infolge der aussergewöhnlichen Länge des Programms
Beginn der Abendvorsteliung s Vhr.

e v h e i r er 3 c d e c J5 e v 83 e me

3 2 ſ. r S8 J eJ 3 9 W t v

r Beginn in sämtlichen Theatern Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr. r

Chaplin hei Anna Boleyn.

4e
e

Am Riebeckplatz Am Riebeckplatz
F Ab morgen, Froeitag: Nur für Erwachsenel

Der II. Teil d. gewaltigsten Monumental Werkes
Der Graf von Monte Ghristo
2. Tell (Der Schatz von Monte Christo.)

Jedem Teil geht eine Kurze Erläuterung des ersten Teils voraus,
so daß neu hinzu kommende Besucher vollständig zufrieden-

gostellt werden und sich willig dem Banne dieses einzigartig
schönen Filmes für seipe weiteren Teile gefangengeben.
Ferner: 0 Persaönliches Auftreten W der welt-

berühmten nordischen Filmdiva
Enid Holgers als „Vuette“

in der mimo-dramatischen Oper v. Henry Bérény:
La Main (0Die Hand).

Regie: Direktor Viktor Falk.
Musikal. Leitung: O. Renner.
Kin Spielplan für einverwöhntes Publikum

Beginn:
Wochentags 4.15,

Sonntags
3 Uhr.

Am
eckplatz.

Fernsprecher

6183.
Operetten-

Kieb

Eine gcife ceifsche Schoho lade

J

Die Geburt eines
gesunden, strammen lungen

zeigen hocherfreut an
Ileinrioh Werther und Fran geb. Kampe.

Halle, den II. Okt. 1922, J

Ant. 7),, Ende nach

Sonnabend:
Peer Gynt.

ſcht. (O Wie

6 Riesenakte
Die Leser des weltberühmten Romans sind entzüekt, aaß sieh
der Film streng an den Text hält. Die Spannung wächst

tadt;, Iheate
Freitag, den 13. Okt.,

Polanblut
Operette v. O. Nedbal.

Freitag, 13. 0xt., 8 Uhr hege Albreehtstrabe.

2. und letzter Chopin- Abend

r Koczalsſi.F Vom
Kart. 23--70 M. b. Hothan.i Blüthnerflägel.

Achtung! Hausbeſige
Am Sonntag, den 15. Oktober 1922, vor

11 Uhr, findet in Halle im Feſtſgale des Ho
jägers (Brunnerts Bellevue) Lindenſtr., eine

gr. Proteſtwerſammlun
aller Haus und Grundbeſitzer von Halle und Ug
gegend ſtatt, zu welcher hiermit eingeladen win

Tagesordnung:
1. Die Knebelung des Haus und Grundbefſitze
2. Verſchiedenes und Ausſprache.

Haus u. Grundbeſtzzer, erſcheint in Maſſe

ſiehe
Nur für Erwachsene!

jcht
Ab Freitag
Das Riesen-Doppel- Programm

bek t alf2 r z S C c S n Motelorin von Stambul“

Unter en T Pauuson Cſhy
Afe Spelunke von Dauuson Gih,

Aubßerdem:

R o h ert S en o 2 l S brixZeitoliedskarten oder Steuerzettel ſind mitz
Die Einberufer.

Nur eine Nacht K. Rast, Rosche.Ober-Poſtſekretär. Maurermeiſter.

Raffßiniertes Sittendrama in 5 Akten. sh e Mintergarte4081 Wochentags 4 Uhr, richstn 51S Sonntags e Heute Donnerstag s.30 Uhrs Uhr. 3 große spannende Kämpfe 3e en 9e 6 ta Paul Schiemann gegen tierold
e m Amateurmeiſter (Halle) Schleſienbekannter Fußballtorwart

Albert Rein gegen Schachsechneiäder
Weltmeiſter i. Mittelgewicht ehem. Amateurweltmei

ufolge der vielen Proteſte des PublitunMallischer Olub- Mode I Theater h e gegen Schachſchneider an u
Sonnabend, 21. Okt. 1922, abends S. Ubr zablt eine Prämie von 10000 Mark, werfindet in den Clubräumen eine außerordentliche Donnerstags Schachſchneider nur 30 Minuten ſtandhbält.

Mitgliederveriammlung ſtatt. Weiter ringenr Erhchung der Hettete ad Sintritsgelder. Der Elite Tag. Fecher t Ringen S
2. Aenderung der Satzungen. Cabaroett und Ball 2

Die Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung J Jaxzband Kapelle.

hierdurch eingeladen. 9 HohenzollernhofHalre e t Scharf. e (Grandhotel) Magdeburgerstrabe 65.Scheuertücher Heute tag, d. 12. OktLeſ F ämf W el e onners ad e e ebitten r Leſer r z Fr empfiehlt vorteilhaft P v du. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den J u tolger, e e „BxVder Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen. r L 2 a LLfOi
W JZörbiger brecit-lerein von lederer, Notzseh T

Nachdem in unserer Generalversammlung vom 30. September er. die Erhöhung des Grundkapital
unserer Gesellschaft um 5000000, auf Mk. 10 000 000, beschlossen worden ist, werden den Actionäre
die jungen Actien bis zum 25. Oktober er. in der Weise zum Bezuge angeboten, dass auf Actien ir
Nennwerte von Mk. 1000, eine neue über Mk. 1000, zum Preise von 140 p0Ct., also M. 1400,

10

n

wen Thull Theu
Schne I Sonntag, den 15. Oktober,

p abends 7 Uhr:
ödie v. O. Wildepreiswert

entfällt.
Für die Actien, die von den alten Actionären nicht bezogen werden, auch für die Actie—

welche von den alten Actionären über ihr ihnen vorstehend eingeräumtes Bezugsrecht gezeichnet werde
ist, soweit eine Zuteilung erfolgt, ein Preis von 159 pOt., also Mk. 1500,-- für jede Aktie zu Zzahlet
Das gesetzliche Bezugsrecht der Actionäre wird aus geschlossen.

Zeiehnungen werden auch von Nichtactionären in unserem Geschäftslokale bis zum genannten Term
entgegengenommen. Die Zuteilung der Actien geschieht durch den Aufsichterat.

Die Zeichner der Actien haben dieselben mit Mk. 1400,-- bezw. Mk. 1500, bis

ter

III

1. Dezember 1922 zu bezahlen.
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

OTTO THIELE,
Verlag der „Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S,
Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801. Halle a. S. Sternst

Roſſaden

liefert und repariert
Gustav Hönemann,

Fernspr. 3631 u. 5849.

Die Kosten des Schlussscheinstempels und die Portokosten hat der beziehende Actionär
tragen.

3 Die frühere Vollzahlung ist gestattet und werden die früher eingezahlten Beträge bis zunBuch- und Kunstdruckerei n 31. Dezember er. mit 6 pCt. p. a. Verzinst; die neuen Actien nehmen vom 1. Januar 1923 ab an
Gewinne teil.

Bei der Anmeldung sind die Actien, für die das Bezugsreecht geltend gemacht werden soll
ohne Dividendenbogen, mit einem seitens des beziehenden Actionärs zu unterschreibenden, mit Nummer
verzeichnis versehenen Anmeldescheines in doppelter Ausführung einzureichen.

Die Actien, auf die das Bezugsrecht ausgeübt, werden abgestempelt und zurückgegeben.
Vorbehaltlich der Eintragung der Kapitalserhöhung in das Handelsregister fordern wir hiermi

r. 8.

unsere Actionäre bis incl. 25. Oktober er. zur Zeichnung auf, auch von Nichtactionären werden, Wie

Sommerſproſſen ſtrich
auch alkoholfreieseitigt unt. Garantie jnnerb. 5 Tagen Ferner Himbeersaft,

berülecte, Warzen, Oriebkörner u. sonst Schönbeitslehler. Kirschsaft
Teulbs62) Fulers-Räba, J Wilhelmatr. 13. (Gegr. 1906) F Kohl, Stei

e da. S V. u Sonnabend nwes

ruechtweine,
J

e,

schon erwähnt, Zeichnungen bis dahin entgegengenommen.
Zörbig, den 2. Oktober 1922.
Zörbiger GCreclit. Verein von Lederer, Kotzsch Co,

Commanditgesellschaft auf Actien.

15 A. Lodereor, R. Kotzsch
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Nummer 480. Jahrgang 215.

Halle, 12. Oktober.

Durch Deutſchland ſchreitet
der Hungertod

Durch Deutſchland ſchreitet der Hungertod
Und unſere Kinder leiden Not!
Frau Sorge ſchleicht von Haus zu Haus
Und löſcht die Freudenkerzen aus.
Die Einſamen, Alten ſiechen dahin,
Der Hunger, die Kälte verſtört ihren Sinn,
Weit hallt der Schrei aus großer Not:
„Herr Gott, gib Du uns täglich Brot!“
Herr Gott, rühr' Du die Seelen an!
Daß Herz und Hand weit aufgetan,
Zu lindern dieſe große Not,
Durch Deutſchland ſchreitet der Hungertod.

Frau A. v. Wolff.
Zahlreiche freiwillige Sammler und Sammlerinnen ziehen

von Haus zu Haus, um Spenden für die in Not geratenen, von
einer Seite unterſtützten alten Leute zu ſammeln. Mögen ſie
irgends vergeblich anklopfen! Die Stadt Halle hat bei allen

derartigen Veranſtaltungen in der Provinz Sachſen die Spitze
gehalten. Es muß auch dieſes Mal die Spende der Stadt
al a l n groß ausfallens ſei auf das eindringlichſte hervorgehoben, daß das geſamtegeſammelte Geld reſtlos an hilfsbedürftige alte et die Han
mnſäſſig ſind, zur Verteilung kommt. Es wird für die geſamte
rganiſation kein Pfennig von dem geſammelten Gelde ver

wendet. Ferner wird kein Geld an andere Stellen abfließen. Es
ſt dem Ortsausſchuß in Halle ausdrücklich erlaſſen worden,
inen Teil des geſammelten Geldes dem Provinzausſchuß für

Altershilfe zur Verfügung zu ſtellen. Die Verwendung der
Mittel erfolgt in gewiſſenhafter Weiſe.

Um einen ungefähren Anhaltspunkt für die notwendigen
Mittel zu geben, ſei hervorgehoben, daß ſchon jetzt über 6000 alte
eute in Halle ermittelt ſind, die ſich in größter Not befinden.

Fin einfache Rechnung zeigt, daß außerordentlich hohe Spenden
ingehen müſſen, wenn auch nur der allerdringendſten Not abge
olfen werden ſoll. Sieht man von den Bedürfniſſen für

Kleidung uſw ab, dann bleibt in erſter Linie die Vorſorge für
inen ausreichenden Vorrat an Kartoffeln und Kohlen. Jeder
Geber und jede Geberin möge bei der Bereitſtellung der Spende
urz überſchlagen, was mit der in Ausſicht genommenen Summe
ngeſchafft werden kann!

Prof. Emil Abderhalden, Halle.

Die politiſche Cage“
Eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung hielt am Dienstag

bend im „Schultheiß Reſtaurant. Merſeburger Straße, die
Gruppe Südoſt des Deutſchnationalen Volksver
ins ab. Viele Gruppenmitglieder und Gäſte waren erſchienen,

im ſich den angekündigten Vortrag des Herrn Oberſtieutnant
dueſterberg über die politiſche Lage anzuhören. Frau
brüggemann begrüßte die Anweſenden. Alsdann begann Herr

berſtleutnant Dueſterberg ſeinen Vortrag über die politi-
che Lage. Leider ſteht uns an dieſer Stelle nicht ſo viel Raum
ur a fagnng, um den ganzen Jnhelt ſeiner Rede hier wieder
ugeben.

„Die Lage im Orient hat auch ihre Auswirkungen auf Mit-
eleuropa gezeitigt und wird das in Zukunft noch mehr tun.
ßismarck als Reichskanzler war vielſeitig, erledigte eine unge
eure Arbeit und war unermüdlich tätig zum Wohle ſeines
haterlandes. Der heutige Reichskanzler und ehemcllige Ober
chullehrer Dr. Wirth hat es für nötig befunden, in einer Zeit
er politiſchen Hochſpannung, wie ſie die Lage im Orient dar-
ellt und wo in allen Parlamenten der Welt Hochdruck herrſcht,
vo ferner Deutſchland in ſeiner äußerſten Not auf alles achten
nuß, was um ſein Land herum vorgeht, auf Urlaub zu fahren
nd zur Abwechslung Paraden der verpönten Reichswehr abzu
ehmen. Herr Oberſtleutnant Dueſterberg ſchilderte dann mit
oßer Sachkenntnis und treffenden Worten die Entwicklung des

ürkiſch- griechiſchen Krieges und ihre Auswirkungen auf die
nderen Länder. Die Entſcheidung im Orient brachte Kemal
aſcha und ſeine Energie. Kemal iſt nicht nur ein guter Offi

ier, ſondern auch ein guter Diplomat. Die Entwicklung Eng
ands und deſſen diplomatiſche Niederlage iſt ein Meiſterſtück.
luch hier zeigt es ſich, daß nicht das Recht entſcheidet, ſondern
eale Macht. Für England beſteht eine große Gefahr, der
ron Lord Georges kommt ins Wanken. Von der außenpoliti-

hen Lage kam Herr Oberſtleutnont Dueſterberg ſodann auf
nſere finanzielle Lage zu ſprechen und brandmarkte beſonders
ie Erfüllungspolitik. Nicht lange mehr wird es dauern und wir
erden uns in Oeſterreichs Lage befinden, wenn wir nicht die
aſſivität beſeitigen. An unſere Spitze gehört eine entſchloſſene
nd handelnde Regierung. Das Schutzgeſetz iſt bereits überlebt.

Wochenmarkt in Halle.
zit unſeren Notierungen wurden im Durchſchnitt be

ur:
10. 10.

artoffeln 1 Pfd. Weintrauben, Pfd.Pflaumen 1 Pfd.
Meerrettich, Stge.
Kürbis 1 Pfd.
Pfifferlinge 1 Pfd.
Steinpilze 1 Pfd.
Rötlinge 1 Pfd.
Grünlinge 1 Pfd.
Seele Et.Butter Pfd.Salat Stück Mat 1 Pfd.ohrrüben 1 Pfd.

enfgurken, Mol. s
inlegegurken
omaten 1 Pfd.

Hühner 1 Pfd.
Enten, Pfd.
Gänſe, 1 Pfd.

irnen 1 Pfd. Tauben, Stückepfel 1 Pfd. /50 Haſen, 1 Pfd.
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren

wie Fiſche feilgeboten.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Einſchränkung des

Donnerstag, 12. Oktober 1922

D

perſonenverkehrs?
Kommende Kohlennot durch hohe Deviſen Regierungsmaßnahmen gegen
die Arbeitsloſigkeit Die Brotverſorgung bis Ende 1922 ſichergeſtellt

Die Anzeichen eines ſchweren Notwinters mehren ſich. Als
erſte glaubt die Eiſenbahn Einſchränkungen des Verkehrs an
melden zu müſſen, da die Auslandskohlen wegen der allzuhohen
Deviſen nicht mehr gekauft werden können. Die Regierung
plant Maßnahmen gegen die zunehmende Arbeitsloſigkeit, die
in den kommenden Monaten ſich noch verſchärfen wird. Die
Lebensmittelfragen ſind im Reichswirtſchaftsgusſchuß einer
näheren Erörterung unterzogen worden, wobei als einziger Troſt
bei all dieſen Hiobspoſten die Meldung zu verzeichnen iſt, daß die
Brotgetreidevorräte bis Ende 1922 unſere Broternährung ſicher
ſtellen. Wir erhielten folgende Meldungen:

Die Deviſenhauſſe dürfte nach Anſicht der maßgebenden
Reſſorts auch für die Eiſenhahnverwaltung ungünſtige Erſchei
nungen zeitigen, da die Verwaltung bei weiterem Markſturz die
beſtellten Auslandskobhlen nicht kegiehen bann, ohne weitere Tarif
erhöhungen als bisher geplant, vornehmen zu müſſen. Man
ſteht auf dem Standpunkte, daß die Tarifſchraube mehr als bis
jetzt zum 1. Januar geplant, nicht angezogen werden darf, wenn
die allgemeine Wirtſchaft nicht erliegen ſoll. Man wird ſich des
halb wahrſcheinlich bei Kohlennot mit einer Einſchränkung
des Güter und teilweiſe auch des Perſonenverkehrs be-
freunden müſſen.

Wie wir hören, will die Reichsregierung zuſammen mit den
Reichsparteien in der nächſten Woche Maßnahmen zur Erörte
rung ſtellen, um ſofort gen die drohende Lebensmittelnot, die
Arbeitsloſigkeit, den Markſturz Hilfe zu bringen. Es werden zu
erſt vertrauliche Beſprechungen mit den Parteiführern ſtattfinden.
Die Zufſpitzung der Lebensmittelpreiſe wird mit lebhafter Sorge
von der Reichsregierung verfolgt. Die Beamten und Arbeiter
klagen trotz hoher Gehälter über Unterernährung und die Un
möglichkeit, Kleider und Schuhe für ihre Familien kaufen zu
können. Nach Meldungen aus dem Reiche machen ſich ſtarke An

Mit Macht werden alle Volksgenoſſen zum Nationalismus ge
trieben durch die Not. Alsdann kam der Vortragende auf die
einzelnen Parteien und ihre Entwicklungsmöglichkeiten zu
ſprechen. Er bedouerte außerordentlich, daß die Deutſche Volks
partei gewillt iſt. in die Koalition einzutreten. Das iſt ein
ſchwerer Febhler, der die Bewegung des Nationalismus gewaltig
hindert. Für uns gilt die Parole „Nicht auf die Flaumacher
hören, ſondern unentwegt unſer Ziel verfolgen mit aller Kraft,
die uns zur Verfügung ſteht.

Lauter Beifall dankte dem Redner für ſeinen Vortrag.
Herr Dr. Seeligmüller brachte dann zur Sprache, daß die

Halleſche Kunſtausſtellung in einer Kirche Halles gewiſſe Miß-
ſtände aufweiſt. Sollte dieſe Kunſtausſtellung etwa zur Ver-
herrlichung des Bolſchewismus dienen? Herr Oberſtleutnant
Dueſterberg ſprach noch über die Verhältniſſe in Sowjet-Ruß-
land und kam zum Schluß auf die Präſidentenwahl zu ſprechen.

Nach einer kurzen Pauſe wurden geſchäftliche Mitteilungen
durch Frau Brüggemann bekanntgegeben. Den muſikaliſchen
Teil des Abends hatten Fräulein Jeske und Herr Hedler über-
nommen. Auch Kärchen Reichurdt trug einige vaterländiſche Ge
dichte vor. Denjenigen Parteimitgliedern, die ſich den Vortrag
nicht anßören konnten. ſei empfohlen, dieſes am Freitag, den
13. Oktober, bei Mitteoſt nachzuholen.

NordWeſt. Die nächſte Zuſammenkunft der Gruppe Nord-
Weſt findet am Montag, den 23. Oktober 1922, abends 8 Uhr in
den Weißbierhallen ſtatt. Den Vortrag hat Herr Oberſtleutnant
Dueſterberg übernommen. Ferner findet die Beſprechung von
Wahlangelegenheiten ſtatt. Die Mitglieder aus NordWeſt werden
zu zahlreicherem Beſuch als bisher aufgefordert.

Mitte-Oſt. „Ueber die politiſche Lage“ ſpricht am Freitag,
den 13. Oktober, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße,
abermals Herr Oberſtleutnant Dueſterberg. Außerdem werden
noch muſikaliſche und geſangliche Vorträge- geboten. Um zahl-
reiches Erſcheinen wird gebeten.

Rentenerhöhung für Kriegsbeſchädigte
Wie uns geſchrieben wird, wird die Teuerungszulage

nach S 87 des Reichsverſorgungsgeſetzes vom 1. Oktober an von
25 auf 170 Prozent erhöht.
der Geſamtbezüge.
tober eintritt,

Das entſpricht einer Verdoppelung

gelangt am 1. November der dreifache Renten
betrag zur Auszahlung. Die Pflegezulage ſoll eine weitere Er-
höhung erfohren. Eine weitere Erhöhung über den 1. Noovember
hinaus iſt nicht direkt abgelehnt worden. Die Verhandlungen
hierüber ſchweben noch.

Die Teuerungszuſchüſſe, die bisher ſchon einem Bruchteil der
Kriegsopfer gewährt wurden, erhöhen ſich rückwirkend vom 1. Ot
tober 1922 wie folgt:

Kriegsbeſchädigte von 50 bis 80 Prozent
Kriegsbeſchädigte mit mehr als 80 Prozent
Kriegsbeſchädigte, die nur ouf die Rente ange-

wieſen ſind e
Witwen, die nur auf die Rente
Wit wen e eHalbwaiſen

Vollwaiſen a eEin Elternteil

Beide Elternteile hEmpfänger eines Uebergangsgeldes, Hausgeldes,
einer Witwenbeihilfe

Kinderzuſchuß der Schwerbeſchädigten und
Empfänger eines Haus- oder Uebergangsgeldes 900

Die Einkommensgrenzen werden mit Wirkung vom 1.
vember erhöht. Auf Antrag des Reichsbundes ſoll jedoch in Er-
wägung gezogen werden, den auf Grund der erhöbten Ein-
kommensgrenzen neu hinzukommenden Empfängern bei der No-

angewieſen ſind
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Da dieſe Erhöhung mit Wirkung vom 1. Ok-

No-

zeichen für eine bedrohliche Erregung weiter Volkskreiſe bemerkbar, die ſich vielfach n Märkten und bei ſonſtigen Händlern
auslöſt. Auch eine immer mehr zunehmende Stimmung gegen
die Juden und die Zunghme der Felddiebſtähle iſt zu ebuchen.
Der Reichstag ſoll durch eine Tat helfen, leider iſt ſchon viel
verſäumt.

Jm wirtſchaftavolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rates, der ſich mit der Abänderung des Geſetzes über die Rege-
lung des Verkehrs mit Getreide befaßte, erklärte der Präſident
der Reichsgetreideſtelle die in den letzten Tagen aufgetoauchten
Gerüchte über Regierungsaufträge zum ſofortigen Einkauf von
Getreide im Ausland in Höhe von 100 Millionen Dollar als un

utreffend. Die Reichsgetreideſtelle hat ſeit Wochen durch dieEinfuhroefeuſ t für Getreide und Futtermittel keine Ein
käufe auf dem ltmarkte vornehmen laſſen. Die im Auslande
gekauften und die im Umlagewege abgelieferten Getreide
mengen reichten aus, um die Brotverſorgung bis Ende 1927
ſicher zuſtellen.

Der Landbund Provinz Sachſen hat an den Reichsernäh
rungsminiſter nachfolgende, von den Vertretern der geſamten
Provinz beſchloſſene Entſchließung eingeſandt:

Jnfolge der ungünſtigen Witterung konnten die Hackfrüchte
bisher in der Provinz nur zum geringen Teil eingebracht werden.
Jn den höher gelegenen Gegenden ſteht vielfach ſogar noch das
Getreide auf dem Felde. Die Landwirte müſſen daher im
jetzigen Augenblick alle Kräfte aufbieten, um vor allem die Hack-früchte noe vor Eintritt des Froſtes zu bergen und ihre Felder

für die Winterbeſtellung vorzubereiten. Jhnen iſt es infolgedeſſen
auch beim beſten Willen nicht möglich, das Umlagegetreide recht-
zeitig auszudreſchen und zu verladen. Jm Jntereſſe der künfti-hen Fruähenng unſeres Volkes bitten wir daher, die Kommunal

verbände anzuweiſen, daß ſie Anträgen auf Verlängerung der
Ablieferungsfriſt für das erſte Drittel der Getreideumlage weit
gehendſt entſprechen.

remberzahlung den Zuſchuß für Oktober nachzuzahlen. Ebenſo iſt
eine weitere Erhöhung des Zuſchuſſes für die Vollwaiſen in Er
wägung gezogen.

60 Jahre Kaufmänniſcher Verein

Der Kaufmänniſche Verein, E. V., kann am 19. Oktober
1922 auf ein 60jähriges Beſtehen zurückblicken und be-
geht das Feſt am Sonntag, den 15. Oktober im Saale des
„Stadtſchützenhauſes“. Dem Ernſt der Zeit entſprechend iſt von
lärmenden Feſtlichkeiten abgeſehen worden. Die offizielle Feier
findet am Vormittag 11 Uhr ſtatt, zu der als Feſtredner Herr
Landtagsabgeordneter Dr. Pinkerneil-Berlin, Bericht
erſtatter für Handel und Gewerbe im Landtag, gewonnen worden
iſt, der über „Der Kaufmann in ſeiner Bedeutung für die Ent-
wicklung des neuen Deutſchland' ſprechen wird. Umrahmt von
Streichquartetten des Verſteg-Quartetts, wird die Feſtſitzung eine
würdige Feier des 60jährigen Beſtehens unſeres Kaufmänniſchen
Vereins werden, zu der die Spitzen der Behörden, die Wirt-
ſchaftsverbände und die Preſſe geladen ſind.

Abends 7 Uhr findet ein Feſtkonzert ſtatt, zu welchem
das Mitglied unſeres Stadttheaters Opernſängerin Fräulein
Poldi Zuska verpflichtet wurde. Karten zu dem Feſtkonzert,
dem ſich ein Ball anſchließt, ſind bei den Herren Rich. Heinze,
Gr. Steinſtraße 71, Kurt Walla, Poſtſtraße 1, und Firma
G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, zum Preiſe von 30 M. zu haben.

Keine Kartoffeln auf bem Wochenmarkte. Die Hausfrauen,
die auf dem heutigen Wochenmarkte Kartoffeln zu kaufen ge-
dachten, mußten unverrichteter Sache wieder abziehen, da eine
Zufuhr in dem ſo notwendigen Lebensmittel nicht erfolgt war.
Recht reichlich dagegen war wieder das Angebot in Gemüſe,
ſo vor allem in Weiß- und Rotkohl, wofür die Preiſe
allerdings ſtark im Anziehen vegriffen ſind. Obſt aller Art
war gleichfalls noch in großen Mengen vorhanden. Mit den
Pflaumen geht es jetzt ſtark zu Ende. Jn Fleiſch-
und Wurſtwaren geſtaltete ſich der Handel heute wegen der
hohen Preiſe ſchleppend, eine Erſchernung, die ſeit einiger Zeit
bereits in faſt allen Fleiſcherläden unſerer Stadt zu beobachten iſt.

Hausbeſitzer! Am Sonntag findet im „Hofjäger“ eine
große Proteſtverſammlung aller Haus und Grundbeſitzer von
Halle ſtatt. Alles Nähere iſt aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich.

Gültiges Notgeld. Der Reichspoſtminiſter hat die Reichs
poſtkaſſen angewieſen, auf höhere Entſcheidung, die zunächſt bei
den einzelnen Oberpoſtdirektionen liegt, das im Umlauf
befindliche Notgeld auch über den 14. November hinaus,
an welchem Tage das Notgeld aufhören ſollte, öffentliches Zah-
lungsmittel zu ſein, als ſolches anzuerkennen.

Das Weffer am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief bei Jsland iſt langſam vorgedrungen und

hat den hohen Druck weiter oſtwärts verſchoben, während
die Teilbildung über dem nördlichen Frankreich nordoft
wärts nach den däniſchen Jnſeln weitergezogen iſt. Bei
ihrem Vorübergange ſind in Mitteldeutſchland ſtrich-
weiſe leichtere Regenfälle aufgetreten. Die öſtliche Luft-
ſtrömung hat ſüdlichen und weſtlichen Winden Platz ge-
macht, ſo daß die Temperatur ein wenig geſtiegen iſt.
Das Haupttief bei Jsland ſcheint an Jntenſität abzu-
nehmen und nur langſam weiter oſtwärts vorzudringen.

Vorausfſichtliche Witterung am 13. Oktober:
Leicht wolkig, zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken, etwas milder

Sie sparen am rechten Art
wenn Sie stets nur das Beste kaufen. Dazu gehört vor allem auch MAGGl*
Würze, die seit 30 Jahren das Vertrauen alier hausfrauen und Fachleute ge-
niesst, weil sie hält, was sle Verspricht.

Man hüte sieh vor Nachahmungen!



m

8

4

3
S

Ein Gedenktag der deutſchen Elektrotechniß
Vor 75 Jahren, am 12. Oktober des Jahres 1847, wurde von

Werner Siemens zuſammen mit dem Mechaniker Halske die
Telegraphenbauanſtalt Siemens Halske gegründet. Jn der
Schöneberger Straße 19 wurde die Werkftatt eingerichtet, und an
drei Drehbänken mit der Arbeit begonnen. Die Geldmittel in
der Höhe von 6000 Talern hatte der Juſtizrat Georg Siemens
gegen ſechsjährige Beteiligung gegeben. Der
Gründung der Firma war für Siemens die Beſchäftigung mit
dem Zeigertelegraphen. Eine Kommiſſion des Generalſtabes für
vorbereitende Unterſuchungen über die Einführung des elek-
triſchen Telegraphen ſtatt des optiſchen, ließ, auf den Vorſchlag
Siemens, probeweiſe unterirdiſche Leitungen mit guttapercha
iſolierten Drähten verlegen; die längſte von ihnen, die von
Berlin nach Großbeeren im Sommer 1847 durch Werner Siemens
gebaut worden war, hatte ſich vollkommen bewährt, und dieſer
Erfolg ließ in Siemens den Entſchluß reifen, fich mit voller
Kraft der Ausbildung des Telegraphen zu widmen. Eine Folge
dieſes Entſchluſſes war eben die Gründung der Firma
Siemens C Halske.

Dieſe Gründung bedeutete aber mehr als das Entſtehen
eines neuen Geſchäftes, durch ſie wurde das Jahr 1847 zum
Geburtsjahr der Elektrotechnik. Die phhyſikaliſchen
Kenntniſſe über Elektrizität waren ja in jener Zeit nicht mehr
gering. Aber die meiſten Konſtruktionen und Anlagen, ſoweit
ſie überhaupt in größerem Umfang ü worden waren,
trugen den Stempel ihrer Geburtsſtätte, der Gelehrtenſtube oder
der Werkſtatt des Handwerkers, ſie waren umſtändlich, man
denke nur an den elektrolytiſchen Telegraphen Sömmerings oder
ſelbſt Ampères Nadeltelegraphen mit ihren 27 Leitungsdrähten

und unzubverläſſig.
So fanden die beiden Gründer der neuen Firma Neuland

für ihre Tätigkeit vor, und beide betraten es mit dem ernſten
Willen, ihr Beſtes zu geben. Beide ſind ihrem Vorſatz treu ge
blieben, ſie haben raſtlos an der Verwirklichung ihrer Pläne ge
arbeitet und ſich nicht Gefahren und ſchlimme Rückſchläge
von der Verfolgung ihres Zieles abſchrecken laſſen.

aber die kleine Telegraphenbauanſtalt aus be
ſcheidenen Anfängen zur Weltfirma entwickelte, daß ſie zur
Wiege ward für die ganze Elektrotechnik, die heute das wirtſchaft
liche Leben der Welt durchdringt, ihm aus dem Kräfteſchatz der
Natur Licht, Wärme und Arbeitskraft ſpendend, das wäre nicht
möglich geweſen ohne den überragenden Geiſt des einen ihrer

en Gründer, Werner Siemens. Jn ihm vereinigten
ſi n die ihn beſonders geeignet machten für den
Platz, an er ſich geſtellt hatte. Ein feiner Beobachter (auch
in gefährlichen Lagen), erkannte er ſchnell das Weſen und den
Kern einer Frage, zu einem unerſchöpflichen Jdeenreichtum ge-
ſellte ſich hohe Geſtaltungskraft und zähe Ausdauer, weit-
ſchauender Blick und entſchloſſener Mut. Er verſtand es, Fragen
der Technik mit dem Rüſtzeug der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung
zu löſen und Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchung Anwen
dungsgebiete zu erſchließen. Es gab unter ſeiner Leitung kein
Stillſtehen beim einmal Erreichten, ſondern nur Weiterſchreiten
von Aufgabe zu Aufgabe, von Erfolg zu Erfo Und was von
den Engländern beim Feſtſtellen des Fehlerortes in Seekabeln
zuerſt als „ſcientific humbug“ höhniſch verlacht worden war, löſte
bald ihr Staunen und ihre Anerkennung aus, als ſich am prak-
tiſchen Beiſpiel des Roten Meerkabels zeigte, daß die Siemenſche

Anlaß zu der

Wenn wir heute das weitverzweigte Gebiet der Elektrotechnik
überſchauen und in ſeiner Entwicklung zurückverfolgen, ſo werden
wir kaum ein Teilgebiet finden, das nicht in ſeinen Wurzeln auf
Siemens K Halske zurückreichen würde oder doch von dort An-
regung zur erfolgreichen Weiterbildung erfahren hätte. Von
Siemens K Halske wurden die erſten großen Telegraphen-
linien in Deutſchland, Rußland, dann die Jndo-Europäiſche
Linie und die erſte Telegraphenleitung unter Waſſer (bei Köln)
verlegt. Die von Werner Siemens angegebene Jſolierung von
Leitungsdrähten durch eine Guttaperchahülle hat den Anſtoß zur
Entwicklung der Tiefſeekabel gegeben, und der Name
Siemens iſt mit der Ausbildung der Kabeltechnik und der Technik
ihrer Verlegung aufs innigſte verknüpft. Neben der weiteren
Vervollkommnung des Telegraphen, die im Siemenſchen Schnell
telegraphen ihren Höhepunkt erreichte, ging die Ausbildung von
Feuer und Polizeimeldern, Kommandoapparaten und Zeitſignal-
anlagen einher. Dazu kam dann die Telephonie, die neue
Aufgaben für die Konſtrultion der Apparate und der Umſchalte-
ſtellen als auch für die 3 der Leitungen ſtellte. Die Durch
bildung der automatiſchen Telephonie einerſeits und die Ver
legung des Rheinland-Kabels, des erſten deutſchen Fern
ſprechFernkabels andererſeits, ſind Markſteine der Entwicklung,
die auch dieſes Gebiet durch Siemens Halske gefunden hat.

Eine neue Epoche begann für die Elektrotechnik, als im Jahre
1866 Werner Siemens das dynamo elektriſche Prinzip
ausgeſprochen hatte; ſchon im nächſten Jahre ſtand auf der
Pariſer Weltausſtellung eine dynamoelektriſche Maſchine von
Siemens Halske, und jetzt begann ſich in mächtigem Auf-
ſchwung die Starkſtromtechnik zu entwickeln. Zugleich war jetzt
auch die Anwendung der Eektrigzität zur Beleuchtung in greif-
bare Nähe gerückt. Auf Anregung Werner Siemens konſtruierte
v. Hefner-Alteneck ſeine Differenzial-Bogenlampe, die
e von den Vorgängen an den anderen Lampen des
äußeren Stromkreiſes brannte. Als erſtes Werk in Deutſchland,
nehmen Siemens K Halske die Fabrikation der Glühlampe auf,
die in ihrer Weiterbildung zur Metalldrahtlampe, die ſie auch
durch Siemens K Halske erfuhr, als Tantal- und Wolframlampe
heute der Bogenlampe ſcharfe Konkurrenz macht. Dann folgte
die Entwicklung der elektriſchen Bahnen, der elektriſchen
Kraftübertragung. Die erſte elektriſche Perſonenbahn in
Groß-Lichterfelde bei Berlin wurde 1881 durch Siemens K Halske
gebaut, nachdem von Siemens kurz vorher ein Entwurf für eine
Hochbahn in Berlin ausgearbeitet worden war, eine Vor-
läuferin der jetzigen Hoch- und Untergrundbahn. Nicht als Ab
ſchluß, ſondern als Markſtein für die Entwicklung des elektriſchen
Bahnweſens ſind heute noch die Schnelligkeitserfolge auf der
Verſuchs bahn Marienfelde--Zoſſen zu Beginn
dieſes Jahrhunderts in Erinnerung.

Auch der Schwachſtromtechnik eröffneten ſich neue Felder für
fruchtbringende Arbeit. Nicht nur für Laboratorien, ſondern auch
für den Betrieb wurden zuverläſſige Meßgeräte nötig. Die elek-
triſche Meßtechnik blieb nicht beſchränkt auf die Meſſung elek-
triſ Größen, ſie eroberte ſich im Fluge neue Gebiete, von
denen hier nur der elektriſchen Meßgeräte für Temperaturüber-
wachung und Wärmewirtſchaft gedacht ſei. Elektriſche Fern-
thermometer, Phrometer und Ardometer, Rauchgasprüfer und
Kondenſatorprüfer, ſind aus den Siemensſchen Werkſtätten her-
vorgegangen.

mehr ausreichten, entſtanden in Charlottenburg in der Jrankin,
ſtraße neue Bauten, und als auch ehe u eng wurden, alz
Siemens K Halske die Schwachſtromtechnik übernommen hatten
während der neu gegründeten Siemens-Schuckert, G. m. b.
die Starkſtromtechnik übertragen wurde, entſtand am Nonnen
damm im Nordweſten Berlins eine ganze Fabrikſtadt mit
mächtigen Bauten: Siemensſtadt. Hier ſtehen heute das
Wernerwerk J und II, s Blockwerk und das Verwaltung.
gebäude, das Dynamowerk, das Elektromotorenwerk, das Klein
bauwerk, das Automobilwerk, und unweit von Siemensſtadt in
Gartenfeld das Kabelwerk und das Metallwerk. Außer dieſen
Werken arbeiten in Charlottenburg noch das Glühlampenwert
das nun zu der von Siemens K Halske, der AEG. und der Auer,
geſellſchaft gegründeten Osramgeſellſchaft gehört, ferner das
Charlottenburger Werk der SiemensSchuckertwerke, in Lichten,
berg die Fabrik für elektriſche Kohlen von Gebr. Siemens Co,
in Nürnberg das Nürnberger Werk und das Transformatoren.
werk im Geſchäftsbereich von Siemens-Schuckert.

Dieſe Bauten ſah Werner Siemens nicht mehr, am
16. Dezember 1892 hatte er die Augen geſchloſſen. Er hat es
aber verſtanden, den Geiſt, der in ihm lebte, auf die zu über
tragen, die ihm in der Leitung ſeines Werkes folgten. 75 Jahre
Siemens Halske 75 Jahre deutſcher Elektrotechnik. Die
Eektrotechnik durchflicht und durchwebt heute das ganze Leben
der Kulturvölker der Erde. Die Firma Siemens K Halske
aber mit Recht von ſich ſagen, daß ſie ein gut Teil zu dieſer Ent
wicklung beigetragen hat und bis zum heutigen Tag in führende
Stellung in der deutſchen Elektrotechnik ſich würdig gezeigt hat
des Namens ihres Schöpfers Werner Siemens.

eenccceeeenaednee
C.T. Lichtſpiele am Riebeckplatz. Während der 1. Teil

des „Grafen von Monte Chriſto“ den Auftakt zu großen Ereig.
niſſen bildete, ſetzt der morgen beginnende 2. Teil, betitell.
„Der Schatz von Monte Chriſto“, mit einer fabelhaften
Spannung und außerordentlichen Ereigniſſen ein, die das Jn,
tereſſe bis zum Schluſſe unbedingt erregen. Jm Bühnentell
ſteht diesmal eine ganz beſondere Senſation bevor: Das Gaßt.
ſpiel der bekannten liebreizenden Film-Hauptdarſtellerin Enid
Holgers als „Yvette“ in der mimo-dramatiſchen Oper
Main“ von Henry Bérény. Dieſe Rolle iſt wie ſelten eine ge-
eignet, die Kunſt einer Kino Darſtellerin zu zeigen, mutet doch
die Oper wegen ihres ſenſationellen Jnhaltes doch ſelbſt wie
lebendiges Kinoſtück an.

C 27
Pereins- Nachrichten

Chriſtliche Verſammlungen. Jm Saale der Chriſtlichen
Gemeinſchaft, Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen Platz), häß
der Evangeliſt W. Veller aus Barmen von Sonntag, den 15., bi
Mittwoch, den 18. Oktober, jeden Abend 8 Uhr öffentliche Vor
träge über folgende Themen: „Kann man Gott entfliehen?“
„Geſtrandet.“ „Der Weg zur ewigen Heimat.“ „Der We
22 g. Nachmittags 435 Uhr Bibelſtunden. Ein
tritt frei.

Berein ehem. 10. Huſ. Nächſten Sonnobend Verſamm-
lung. Erſcheinen aller Kameraden dringend erwünſcht.
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4unn geſte ſei ine SfaocikftheaternMethode der gründli Erforſchung aller Umſtände auch a Ein Spiegelbild der wachſenden Ausdehnung der Siemensſchenden Weidbertel eſee t en e hatte. e Betriebe iſt die Entwicklung der Bauten, die für Werk Ferne Honteg Diensieg [Witiwee* Donnerstes Frenag Sonnatou
Siemens ſelber aber war und blieb es Grundſatz, Erfolg für ſein ſtätten, Laboratorien und Verwaltung nötig waren. Das Heim, Zlüh du 71. Vr 7 Vir 7 UVir
Werk zu finden durch die Güte der Erzeugniſſe, und bis zum das das Werk in der Straße gefunden hatte, ge r e uheutigen Tage iſt für die Leiter des Hauſes Siemens K Halske nügte bald nicht mehr; ſ zu Beginn des Jahres 1852 wurde rn Erztaatfübr.
dieſer Grundſatz ſeines Begründers oberſtes Geſetz geblieben. es nach der Markgrafenſtraße 94 verlegt. Als die Räume nicht

Vom 16. Oktober d. Js. ab treten, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Aufſichtsbehörden, VerkäufeErhöhungen im Expreßaut-, Tier und Güter- an 8
verkebr um 60 Prozent ein. 0 0 0Halle a. S, den 11. Oktober 1922. 1 Coupé,Halle Hettſtedter Siſenbahun. 1 Hogeart,Bekanntmachung. 1 Halbvordes
nach den in den Wagen und an den Haupthalte
ſtellen angeſchlagenen Sätzen ein.Verebütger üeberlandöohnerIlt.Eel

II
Halle a. S, Reilſtraße 78. Fernruf 4526.

gel,
feingeſiebt, maſchinenſtreubar, hat ab Lager abzu

eP. Srehert, Magdeburg,

Vom 15. Oktober 1922 an tritt eine
Erhöhung der Hahrpreiſe

für Einzelfahrten

95. Zuchtvieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht
d. ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
Lonnerstag, 26. At. 1922,

11 Uhr vormittags in

Stendal,
Viebballe am Oſtbabuhof,

(12--20 Monate alt)
und eine größere Anzahl

Kataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle

Wexen Autoanſchaffung ihr

1 Paar Wagenpferde
Nittergut Groß-Kavpna,

Bahnſtation Frankleben.

Getreide und Düngemittel.
Telepbon 6772.

TIILLLL III
Gebr. Schreibmaſchine,

lt ſofort zu kaufen geſucht. An-r unter D. 7781 anle Geſchaſtsſtelle dieſer Zeuung z

Deutscher Automobil-KonzernIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIxxxA—DI

Der grohe Presto-Sieg!

PRESTO
ei allen Sonderprüfungen Berg-
undFlachrennen in Front mit nor
malem Serienwagen ohne jede
behelfsmäßige Renn- oder Sport-
zurichtung. Im Gesamtergebnis
der Wagenklasse Veo (bis 10 PS)

ohne jeden Pneudefekt auf Excelsior-
Bereifung.

Höchste Wertung
sämtlicher an der Reichs-
fahrt beteiligten
Fahrzeuge

Leipzig, Tröndlinring 4

kt(D. A. K. I. eipzi n den h en

1 Selbst fah
ſämtlich gebraucht

preiswert zu verkaufropderg brav

Ein Fagdwage
eleganter 6-Sitzer n
ein Lederlandar

ſehr gut erhalten
zu verkaufen.
unter D. 7943 an
Geſchäftsſtelle d. Zig

Anfrag

Deutſche
Schäferhünd

e elten ſchönes Tier,R chwarzem Sattel,Teil dreſſiert, 1 Jahr
ſofort zu verkan r

ruen,Gorthehr 26 II lin

80 Kutſchwane

oß. Lager neuer Voa attüngen. Gelen
heitskäufe wenig g.
Wagen. Pferdegeſo

Reparaturryerkſtätt
l Hermann Hoffsehb

Wagenfab
Berlin IV. 6, Luiſenſn

Kaufgesuche

Ferzonen t
neueres Modell
B. Zucke

l Elbe,Salinsnrate d

miet- Geſuch

Dame ſucht in g
Hauſe großes gut
möbl.
evtl. Wohn und,
zimmer, mit elektr.

9 St

c 9

an die Geſchäftsſt. d.

PVöbl. zimwet

t. Angetre äfts
Vertreter G el a e h C Oe 9 i a11 S e S. Nähe Merſeburgerſt

Große Steinetraße 27/98. of.
.79

immer

au

An die
ernan:et

ratspoſten i
Retalla

glägliches

Der m
Kraliche

raure un nach
eits beſ

Autobus er
eſſen ſchlu
üoniert hat
Teil des V
herichtet, wir

göſchapp
nichtung we
konnte. Du
Waſſer und
dauptteil de

Die Ju

W
zachts ein
Vohngebäud
Urſache des
rückzuführen

keine Be
10. d. M. be
der Verwalt
iſt durch die
Die Feuerw.
Der Brand

Die Hal
mannſchaft

Viehman
z Pölke.
6—8 Wochen
Pölke 4000-

Viehmar
Preiſe: Küh
Parkt wurd

Viehma
Schweine.
12 Wochen

Schweine do
Prot

preiſe wurd
bis 725 Ma

Hol
Buchen un

ſchnittWeh de

Kötl
ſchwunde
junge Mäde
auswärtige
dieſen unte
in weſtliche
wenn man

tk. Go
derband
e veſchloff
Rückſicht a
nehmen.

der e
Vorberatun
der nächſte
hung zwiſo
verbände

die er in
damals hie
ſich ſelber

B. in
werben

darum tr
ſtarkem Kö
„Gewerken
ſammenfa

leriſcher V
So ge

Architekten
ruhen we
frohlocke d
Grüße ent
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eutſchen
den Mitar
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